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Nr. 115. 
Deutſchlands ſechs Punkte. 


An auffallender Stelle gibt die dem bekannten Wirt⸗ 
ſchaftsführer Stinnes naheſtehende „Deutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“ in ihrer Nr. 271 vom 14. d. M. folgende 
Forderungen in fettem Satz bekannt: 

Die am Sonntag veröffentlichte Denkſchrift über die 
Anleihever handlungen in Paris bezweifelt 
Deutſchlands Kreditwürdigkeit, für die auch wir gegen⸗ 
wärtig nicht zu bürgen wagen. Als natürliche Vorbedingung 
für etwaige Gewährung einer Anleihe zu ſpäterer Zeit gilt, 
wie uns, auch dem internationalen Bankierausſchuß die end⸗ 
gültige Bezifferung der von Deutſchland zu leiſtenden Zah⸗ 
lungen auf eine Summe, die aufzubringen unſerer Wirt⸗ 
ſchaft möglich iſt. Dieſe Milliardenziffer endlich zu hören, 
erwarteten wir längſt mit ſorgenſchwerer Ungeduld. Unſer 
Entſchluß, auch die drückendſten einmal übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen abzutragen, bleibt unwandelbar. Doch iſt der 
deutſche Wirtſchaftskörper augenblicklich nur noch ein Torſo, 
dem Willkür und Vertragsbruch ſeit dem Verſailler Frieden 
täglich Lebensblut rauben und immer wieder neue Glieder 
W d. deren Arbeit doch die uns aufgebürdeten Schulden 

gen ſo 

Wir können arbeiten nur mit den verlorenen Gliedern 
und zahlen nur ohne den täglichen Aderlaß. Solange die 
Gläubiger uns der Möglichkeit zu erſprießlicher Arbeit be⸗ 
rauben, werden wir etwaigen Anleihevergebern nicht als 
kreditwürdig gelten. Wer von Deutſchland Mil⸗ 
liarden erwartet, muß uns daher zugeſtehen: 

1. Räumung von Duisburg, Düſſeldorf. Ruhrort und 
Fortfall der 26prozentigen Ansfuhrabgabe. 

Primitivſtes Rechtsempfinden gebot, wie ſeinerzeit die 
öffentliche Meinung beſonders in England zum Ausdruck 
brachte. Aufhebung dieſer „Sanktionen“, als Deutſchland ſich 
dem Londoner . 1 di 

R etz ſchen Lande. 

Gleichzeitig Milliardenſchulden abzutragen und den 
fremden Militarismus zu füttern, iſt für Deutſchland un⸗ 
möglich. Die Denkſchrift des Reichsfinanzminiſteriums 
nennt ſchier groteske Einzelziffern des unmenſchlich grau⸗ 
ſamen täglichen Aderlaſſes am Rhein. Die Jahresſumme 
e e Cold ee a Bar 
. ichaft - orfrienszeit ale 0 l à Hare 
muß uns zahlungsunfähig machen. 1 

bee bee ee e 

erſailler Friede vertraute das Saargebiet bis zu 
Nückgabe an Deutſchland der Obhut des Völkerbundes or 
Trotzdem bereitet eine rein franzöſiſche Verwaltung durch 
Aushungerung und Verdrängung der Induſtrie der Bevölke⸗ 
rung die Annexion vor. Beſteht für die kern⸗ 
deutſchen Saarländer kein Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht? Anſpruch darauf ſicherten ihnen min⸗ 
deſtens jene „14 Punkte“, die uns im Herbſt 1918 verführten, 
die Waffen niederzulegen. Eine Mehrheit unſeres Volkes 
traute dem Wort eines Präſidenten der Vereinigten Staaten 
und baute auf den nationalen Ehrſinn der Amerikaner, die 
wir noch heute durch das feierlich aller Welt verkündete 
ee ihres damaligen Staatsoberhauptes gebunden 

Ungehemmter Handelsverkehr mit einem nicht geknech⸗ 
teten Saarland und deutſches Berfügungs reg über die 
Saarkohlen würde das Abtragen unſerer Kriegsſchulden be⸗ 


ſchleunigen. 
mit Danzig und 


0 


4. Freigabe des deutſchen Handels 
durch den „Korridor“, wie in Verſailles ſtipuliert worden iſt. 

Die Beengung unſeres Handels bezweckt lediglich die 
Abſchnürung Deutſchlands von einer unentbehrlichen Korn. 
kammer. Wir ſollen arbeiten, aber dürfen 
ee e 

} zregulierung e 
bug Jager rſchleſien gemäh dem Ber: 

e erſinnigkeit der willkürlichen Zerreißung wi 

ſchaftlicher Einheiten, die nur in ie 
ſchaffen und Schuldentilgung fördern können, entlockte fo- 
gar in Oberſchleſien weilenden Engländern von Amt und 
Rang Worte der Empörung vor deutſchen Ohren. Brutaler 
Vertragsbruch entriß unſerem Wirtſchaftskörper das viel⸗ 
leicht noch kräftigſte ſeiner Glieder. Wer einem 
Schuldner die rechte Hand abhackt, darf Ar⸗ 


beit und Bezahlung von ihm nicht mehr ver⸗ 


langen. 
. Auſßebung des Meiſthegünſtigungszwanges. 

Er macht die deutſche Arbeſtsleiſtung 55 
Spekulationsobjekt der fremden Konkurrenz und ſchließt da⸗ 
rum eine Geneſung unſerer Wirtſchaft bis zur Zahlungs⸗ 


fähigkeit aus. 1 


Nur Erfüllung mindeſtens dieſer ſechs Forderun 
könnte Deutſchland befähigen, ſeine Sul . 
Wer in der heutigen Menſchheit noch Empfinden für Recht 
a Ne sh 7 — . geſtaltenden 

ikern rſtändn r Weltwirtſchaft vermutete, wür 
ſich mit den ſechs Punkten nicht beſcheiden. ie; 

Ohne ihre Erfüllung Steht Deutſchland üher ode 
ſpäter vor unbezahlten Gläubigern als A 5 
gar Deſperado, der das Innere ſeiner leeren Taſchen nach 
außen zieht und mit Achſelzucken erklärt: „Hier ſteh' ich, 
ich kann nicht anders, Gott helfe mir!“ 

Auch ſeine Nachbarn aber wird ſchwere 
Not — zu ſpät — dann beten und Einſicht lehren.“ 


8 f 
Im Haag. 
Haag, 16. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Geſtern 


nachmittag hat im Friedenspalaſt die Eröffnung der 
„Haager Konferenz“ in Anweſenheit der Vertreter 


von 26 Staaten ſtattgefunden. Die erſte offizielle Bekannt⸗ 


machung gibt ihr einfach dieſen neutralen Namen und 
ſetzt etwas rätſelhaft in Klammern darunter: 
Kommiſſion — nichtruſſiſch; zweite Kommiſſion — ruſſiſch.“ 
Dieſe Formulierung wird wahrſcheinlich auch wieder ihre 
Vorgefthichte haben. 


„Erſte 


Bromberg, Sonnabend den 17. Juni 1922. 


Die Zuſammenſetzung der Delegationen, die noch 
nicht alle eingetroffen find, iſt buntſcheckig und willkürlich. 
Mehrere Staaten haben neben ihren Hauptbevollmächtigten 
ihre hieſigen Geſandten als Stellvertreter genannt. Die 
Engländer haben fünf, die Italiener zwei, die 
Franzoſen nur einen Platz belegt. Die O ſtſtaaten 
haben durchſchnittlich zwei Delegierte ernannt. 

Heute wird in die Beſprechung über die Ge⸗ 
ſchäfts ordnung für die Vorverhandlungen, über die 
Zahl der zu bildenden Kommiſſionen uſw. eingetreten. 
Jedenfalls kommt zur Sprache, in welcher Weiſe die Teil⸗ 
nahme der Ruſſen an den Verhandlungen geregelt 
werden ſoll. 4 N 


Die Sowjet⸗Delegation für den Haag. 


Moskau, 16. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Als Ver⸗ 
treter der Sowjetregierung für die Haager Konferenz wur⸗ 
den Rakowski, Kreſtinski und Sokolnikow be 
ſtimmt. Während der Haager Verhandlungen dürfte 
Tſchitſcherin vorausſichtlich in Berlin blei⸗ 
ben, um die direkte Fühlungnahme mit der Haager Dele⸗ 
gation aufrechtzuerhalten. 


Deutſche verteidigen polniſche Schulen. 


Einem Bericht der „Gaz. Gdauska“ zufolge haben die 
deutſchen Sozialiſten im tſchechiſchen Parlament eine 
Interpellation in Sachen der Schließung 
polniſcher Schulen im tſchechiſchen Teſchener⸗ 
Schleſien eingebracht. In der Interpellation wird an⸗ 
gefübzt, daß von den daſelbſt beſtehenden 45 polniſchen 

chulen bereits 29 geſchloſſen wurden, was zur Folge hat, 
daß 5000 polniſche Kinder gezwungen ſind, fremde Schulen 
zu beſuchen. } 

Dieſer Bericht ſpricht Bände. Wir danken unſeren 
Landsleuten in der Tſchechoſlowakei für ihre vorbildliche 
Haltung und fragen erſtaunt: Wo findet ſich in Polen eine 
polniſche Partei, die eine Interpellation zugunſten unſeres 
deutſchen Schulweſens in der polniſchen Republik einbringen 
würde? O ja, gewiß, wir Deutſche find ſchon „Barbaren!“ 


Die Regierungskriſe 
vor der Verfaſſungskommiſſion. 


Am Dienstag fand eine Sitzung der Verfaſſungskom⸗ 
miſſion ſtatt in Sachen der Beratung und Auslegung des 
Punktes 3 der Kleinen Konſtitution. Der Staats⸗ 
chef verlangte vor allem eine autentiſche Erläuterung des 
Art. 3 durch den Sejm. Dieſer Artikel beſagt: „Der Staats⸗ 
chef beruft die Regierung in ihrem ganzen Beſtande auf der 
Grundlage eines Einvernehmens mit dem Sejm“, eine 
Faſſung, die dem Staatspräſidenten nachſtehende Fragen 
aufdrängte: 

1. Was bedeutet das Wort „beruft“, d. h. welche 
aktive Rolle wird dem Staatschef durch dieſes Wort zu⸗ 
geſchrieben? 

2. Was bedeuten die Worte: „auf der Grundlage 
eines Einvernehmens“, d. h. wer hat den endgülti- 
gen Beſchluß zu faſſen? g 

3. Was bedeutet das Wort „Sejm“, d. h. auf welche 
Art und Weiſe iſt der Wille des Seim zum Ausdruck zu 
bringen? * 

Die Sitzung fand unter ungewöhnlich zahl⸗ 

reicher Beteiligung der Abgeordneten bei Anweſen⸗ 

heit des Sejmmarſchalls ſtatt. Den Vorſitz führte der Abg. 

Rataf, der bei Eröffnung der Sitzung den Anweſenden 

gleichzeitig auch deren Zweck erläuterte. Es entwickelte 

ſich eine lebhafte Diskuſſion. 

Als erſter Redner ergriff das Wort im Namen der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei (P. P. S.) der Abg. 
Liebermann. Er hob hervor, daß ſich der Staat im 
gegenwärtigen Moment in einer Situation ohne Ausweg 
befinde und daß dieſe Situation durch die langanhaltende 
Regierungskriſe hervorgerufen wurde. Seim müſſe 
deshalb entſcheidende Schritte unternehmen, um die Kriſe 
beizulegen, deren faktiſche Seite darauf beruht, daß der 
Staatschef den Rücktritt der Regierung ohne Wiſſen des 
Sejm bewilligte. Durch die infolge dieſer Kriſe hervor⸗ 
gerufene Situation aber werde der ganze Staat 
kompromittiert. Den Punkt 3 der Kleinen Kon⸗ 
ſtitution auslegend, ſtellt der Redner feſt, daß gerade in 
dieſem Punkte die Rechte des Staatschefs in den Vorder⸗ 
grund gerückt und dem Sejm erſt die zweite Rolle zuge⸗ 
wieſen werde. Die beſte Löſung der ganzen Angelegenheit 
wäre die Einführung der Konftitution vom 17. März 1921. 
Da dadurch jedoch eine Kollifion mit den anderen Geſetzen 
herbeigeführt werden könnte, ſo ſchlage er eine erweiterte 
Auslegung der Kleinen Konſtitution im Sinne des nach⸗ 
ſtehenden Antrages vor: 

„Der Sejm ſtellt feſt, daß im Sinne der Kleinen Kon⸗ 
ſtitution die Initiative der Berufung der Regie⸗ 
1 in ihrem ganzen Beſtande dem Staatschef 
zuſteht. 0 - . 

Vor der Berufung der Regierung ſoll das Ein ver⸗ 
nehmen des Sejm erzielt werden, und zwar dadurch, 
daß der Staatschef die Anſichten der einzelnen Seimpar- 
an 1 1 55 wobei ſich die Form dieſes Einvernehmens 
[14 * 

Die vom Staatschef berufene lernannte) Regierung 
hat ſich dem Geſetzgebenden Seſm vorzuſtellen, um deſſen 
Vertrauensvotum zu erhalten.“ 

Der nächſte Redner, Abg. Dubanowicz, ſtellt feſt, 
daß der Abg. Rataj mit einem dem Antrag der Sozialiſten 
naheſtehenden Antrag im Namen der Piaſten hervorgetreten 
ſei. Er erläutert der Kommiſſion den ganzen Verlauf der 


mit der Regierungskriſe in Verbindung ſtehenden Ereigniſſe 


und warnt im Namen der Dubanowiezgruppe vor der An⸗ 
nahme des ſozialiſtiſchen Antrages. Schließlich erklärt ſich 
der Redner mit einer dahingehenden Auslegung der Kleinen 
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Konſtitution einverſtanden, die die bisherige Praxis der 
Regierungsbildung etwas erweitert, und zwar in dem 
Sinne, daß dem Staatschef das Recht zuſteht, den vom Seim 
vorgeſchlagenen Kandidaten für den Präſidentenpoſten 
abzulehnen. Doch dürfe er dies nicht ad finitum tun. 

Abg. Woz nicki analyfiert im Namen der Wyöwo⸗ 
Ienienruppe einen Antrag jeiner Partei, der nach⸗ 
ſtehenden Wortlaut hat: . 

„Die Worte „der Staatschef beruft die Regierung in 
ihrem ganzen Beſtande“ bedeuten, daß bei Regierungs⸗ 

kriſen die Initiative dem Staatschef zuſteht. 

„Auf der Grundlage eines Einvernehmens“ bedeutet, 
daß der Staatschef die Anſichten des Seim über die künf⸗ 
tige Regierung einholt, wobei im Falle eines Zweifels 
die formelle Entſcheidung dem Staatschef zuſteht, jedoch 
unter der Bedingung der vollen Verantwortlich⸗ 
keit vor dem Sejm. 

Die Art und Weiſe der Erzielung eines Einverneh⸗ 
mens mit dem Sejm bleibt dem Ermeſſen des 
Staatschefs anheimgeſtellt.“ 

Abg. Prof. Buzek (Nationale Volkspartei), der auf die 
Rede des Abg. Dubanowicez Bezug nimmt, beruft ſich auf 
die wiſſenſchaftlichen Theorien und zählt die 
Syſteme der Regierungsberufungen in Eng⸗ 
land, Frankreich, Belgien uſw. auf. Es entſpinnen ſich 
akademiſche Debatten, in deren Verlauf 

Abg. Glabinski (National⸗Völkiſcher Verband) 
darauf aufmerkſam macht, daß der Staatschef kein 
König ſei, ſondern nur der höchſte Beamte, der für die 
Regierung vor dem Sejm verantwortlich wäre. 

Abg. Prof. Buzek: Wenn der Staatschef für die 
Regierung verantwortlich iſt, ſo muß er auch Einfluß auf 
die Regierungsbildung haben, Sodann weiſt der Redner 
darauf hin, daß das Wort „Einvernehmen“ in Punkt 3 der 
sleinen Konſtitution, in völlig eindeutiger Weiſe eine 
„Willensäußerung“ des Sejms, und das Wort „beruft“ die 
Annahme eines aufgedrungenen Kandidaten ausſchließt. 

Abg. de Roſſet (Bürgerklub) erklärt, daß die bisherige 
Praxis der Vorſtellung des Kandidaten für den Präſidenten⸗ 
poſten durch den Sejm keinerlei Zweifel unterworfen war. 
Nach Anſicht des Redners müßte der Träger der Souveräni⸗ 
tät bei der Regierungsbildung das Übergewicht haben. Da 
nun aber eine unmittelbare Verſtändigung des Staatschefs 
mit den Parteien die Autorität des Staatschefs erhöhen, 
diejenige des Sejm aber herabſetzen würde, ſo müſſe die 
bisherige Form der Verſtändigung durch Vermittelung des 
Seniorenkonvents legaliſiert werden. Sodann bringt der 
Redner im Namen feines Klubs nachſtehenden Antrag ein: 

„Den Ausdruck „der Stagtschef beruft“ faßt der 
Bürgerklub dahin auf, daß die Pflicht der Vorſtellung 
des Präſidentenkandidaten zu den Pflichten des 
Staatschefs gehört. 

Die Verſtändigung mit dem Sejm erfolgt durch den 
Seniorenkonvent durch Vermittelung des durch 
den Staatschef in Vorſchlag gebrachten Kandidaten für 
den Präſidentenpoſten. 3 

Die Anträge des Seniorenkonvents, ge 
ſtützt auf die Stimmenzahl der vertretenen Parteien, find 
127 Meinungsäußerungen des Seim aufm 

en. 

Jede neugebildete Regierung iſt verpflichtet, auf der 
nächſten Seimſitzung die Mehrheit des Sejm zu erlangen, 
indem fie zu dieſem Zweck ein Vertrauens votum fordert. 

Abg. Fichna (Nationgle Arbeiterpartei) erklärte: „Daß 
wir erſt nach dreiſähriger Praxis in Sachen der Regierungs⸗ 
bildung vor der Notwendigkeit angelangt find, eine Revi 
der Kleinen Konſtitution vorzunehmen, berechtigt zu der 
Annahme, daß gewiſſe Seimparteien den Wunſch 
hegen, hieraus für ihre politiſchen Fntereſſen 
Kapital zu ſchlagen. Der Staatschef beſitzt nach An⸗ 
ſicht des Redners das Recht der Initiative: die Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen dem Staatschef und dem Sejm müſſe durch die 
Vermittlung des Sejmmarſchalls erfolgen. Die Souve⸗ 
ränitätdes Sejm follte gewahrt werden. Wenn ſich der 
Seſmmarſchall gegen einen vom Staatschef vorgeſchlagenen 
E ausſpricht, ſo müſſe dieſe Kandidatur 


en. 

Abg. Geiſtl. Lutoskamski (National⸗Völkiſcher Ver⸗ 
band) erklärt zunächſt, daß die Kleine Konſtitution die Rechte 
des Staatschefs auch ohnehin ungenügend begrenze. Einige 
ſeiner Funktionen entziehen ſich der Kontrolle 
des Sejm, fo z. B. die Tätigkeit des Oberſten 
Führers. Das Wort „Verſtändigung“ in Art. 3 der 
Kleinen Konſtitution könne auf beide Parteien Anwendung 
finden, d. b. ſowohl auf den Staatschef als auch auf den 
Seim — vorwiegend aber auf den Sejm. Sollten die „Ini⸗ 
tiativen“ des Staatschefs und des Sejm nicht in Einklang 


zu bringen fein, jo müſſe ſich das Recht des Staatschefs nur 


auf die Unterzeichnung des Ernennungsdekrets beſchränken 
Die Kleine Konſtitution ſei zwar nicht ideal zu nennen, doch 
liege durchaus kein Grund vor, ihren Inhalt kurz vor den 
Wahlen abzuändern. Zum Schluß bringt der Redner fol⸗ 
genden Antrag der äußerſten Rechten (N. D.) ein: 8 

„Der Sejm ſtellt gemäß der bisherigen Gewohnheit 
der Anwendung der Verfaſſung nachſtehende Aus ⸗ 
legung des Art. 3 des Seſmbeſchluſſes vom 20. Febr. 
1919 feſt, die im Falle des Entſtehens einer Regierungs⸗ 
kriſe durch Anmeldung und Annahme des Rücktritts der 
Regierung wirkſam wird: 

1. Der Seimmarſchall, der nach Verſtändigung 
mit den Parteien einen Kandidaten für den Präfidenten- 
poſten aufitellt, der die Mehrheit der Stimmen, welche die 
Sejmparteien beſitzen hinter ſich hat, ſtellt dieſen 
Kandidaten dem Staatschef zwecks Berufung 


ii auf dieſen Poſten vor. 


2. Eventuelle Zweifel des Staatschefs bezüglich der 
Perſon des vorgeſchlagenen Kandidaten und ein even⸗ 
tueller Vorſchlag anderer Perſonen durch 
den Staatspräſidenten müſſen, ſofern ſie ſich im 
Einvernehmen mit dem Sejmmarſchall nicht beſeitigen 
laſſen, durch den Sejmmarſchall den Parteien zur 
Entſcheidung unterbreitet werden, worauf nach er⸗ 
neuter Feſtſtellung derjenigen Kandidatur, die auf die 
Unterſtützung der Mehrheit des Sejms rechnen kann, der 
Seimmarſchall dieſe Kandidatur in Vorſchlag bringt. Dem 
betreffenden Kandidaten überträgt der Staatschef die 
Neubildung der Regierung. 

3. Diejenige Perſönlichkeit, welcher der Staatschef 
auf dieſer Grundlage die Miſſion zur Bildung der neuen 
Regierung überträgt, unternimmt entſprechende Beratun⸗ 
gen mit den Vertretern der Sejmparteien und ſtellt 
auf Grund dieſer Beratungen dem Staatschef den 
Miniſterrat in ſeinem ganzen Beſtande zur Er⸗ 
nennung vor.“ 0 

5 Abg. Skulski (Nationale Volksvereinigung) fordert 
die Verſammelten auf, die Debatten nicht in die Länge zu 
ziehen. Er wünſcht eine Auslegung, jedoch keine Abände⸗ 
rung der Kleinen Konſtitution. Im Falle der Nicht⸗ 
erzielung eines Einverſtändniſſes müßte ſelbſtverſtändlich 
die Mein ung des Sejms ausſchlaggebend ſein. 
Seiner Anſicht nach ſei es unmöglich, reglementsmäßig feſt⸗ 
zuſetzen, auf welche Art und Weiſe der Staatschef die 
Meinungsäußerungen des Sejm heraustüfteln ſoll. Den 
entſprechenden Apparat hierzu müßten die Umſtände er⸗ 
geben. Es ſei leicht möglich, den Weg zur Erzielung einer 
Verſtändigung zu finden. — Was Herr Skulski durch 
ſeine Rede bezwecken wollte, iſt ſehr ſchwer feſtzuſtellen, 
doch hat es den Anſchein, daß er dem Antrag des 
Geiſtl. Lutostawski zuneige. 

| Abg. Nataj (Biaft) ſtellt feſt, daß unſer Syſtem der 
Regierungsbildung eine Ausgeburt des öſter⸗ 
reichiſchen Syſtems ſei. Das andere Syſtem 
aber, das von den Sozialiſten in Vorſchlag gebracht werde, 
ſei das franz öſiſche. Zwiſchen dieſen beiden Syſtemen 
müſſe —— ee Ein Kompromiß dagegen würde die 
ganze gelegenheit nur verwirren. 

Abg. Niedzialkowski (Polniſche Sozialiſtiſche 
Partei) ſtellt feſt, daß die Grundlage der zwei Initiativen 
ſich nicht kriſtalliſieren laſſe. Nur einer der beiden 
[Faktoren (der Staatschef oder der Seim) müſſe über 
die Berufung der Regierung entſcheiden. Die Furcht 
der Rechten, der Staatschef könnte eine Regierung gegen 
den Willen des Sejms berufen, ſei hinfällig, denn es 
würde ſich ſchwerlich ein Liebhaberpräſident 
finden, der ſich der Gefahr ausſetzen wollte, 
bereits nach einigen Tagen der Regierung 
geſtürztzu werden. Der Kleinen Konſtitution zufolge 
könne der Staatschef zwar das Rücktrittsgeſuch der Regie⸗ 
rung annehmen, niemals aber ihr den Abſchied erteilen. Der 
Antrag der Sozialiſten ſehe keine Erweiterung der Rechte 
des Staatschefs vor, ſondern nur den Übergang zum fran⸗ 
zöſiſchen Syſtem. 3 
Abg. Czerniewski (Chriſtliche Demokratie) erklärte 
ſich mit dem Abg. Skulski ſolidariſch und befürwortet 
den Antrag des Geiſtlichen Lutostaws ki, jedoch 
mit nachſtehender Ergänzung: „Der Sejmmarſchall allein 
repräfentiert den Seim nach außen und nur der Seim⸗ 
marſchall iſt das Bindeglied zwiſchen dem 
Staatschef und dem Sejm.“ 

Die Abg. Krzytanowski (Polniſche Volkspartei) 
und Grünbaum (Jüdiſcher Klub) unterſtützen den 
Antrag der Sozialiſten. 0 

Abg. Rataj bringt in Vorſchlag, die Sitzung bis Mitt⸗ 
woch zu vertagen. 

Abg. Geiſtlicher Lutosklawski ſtellt den Antrag, 
einen Unterausſchuß, beſtehend aus je einem Ver⸗ 
treter jeder Partei zu wählen, dem die Aufgabe zufallen 
fol, die bereits niedergelegten und noch zu erwartenden 
Anträge zu vereinheitlichen und in zwei bis drei 


grundlegende zuſammenzufaſſen, die dann 
das Thema für die Mittwochſitzung bilden ſollen. 
Dieſer Antrag wird angenommen. Die 


Sitzung der Unterkommiſſion wird für 9% und die Sitzung 
der geſamten Kommiſſion für 11 Uhr vormittags anbe⸗ 
raumt. * 

Zum Schluß der Sitzung gab der Sejmmarſchall noch 
bekannt, daß die Plenarſitzung des Seims zum 
Zweck der Abſtimmung über dieſe Anträge für 
Freitag, den 16. Juni, anberaumt wurde. e 


Das Ergebnis der Mittwochttzungen. 


Die Sitzung der Verfaſſungskommiſſion, 
die wiederum der Angelegenheit der Auslegung der ſog. 
Kleinen Konſtitution gewidmet war, begann am Mittwoch 
um 11 Uhr vormittags. 

Auf der vorhergehenden Sitzung der Unterkom⸗ 
miſſion (von 10 bis 11 Uhr vormittags), deren Aufgabe 
die Vereinheitlichung der eingebrachten Anträge war, wur⸗ 


den nachſtehende Anträge ausgearbeitet: 1 
riet 


x 


Der Antrag der Sozialiſten. 


1 e Antrag der Sozialiſten lautet in ſeiner letzten 

ung: j 
1. „Der Sejm ſtellt feft, daß im Sinne des Beſchluſſes 
des Seims vom 20. Februar 1919 die Initiative 
(und der Beſchluß) in Angelegenheiten der Einberufung 
der Regierung dem Staatschef zuſteht (mit Aus⸗ 
nahme ſolcher Fälle, in denen es der Sejm für angebracht 
erachten ſollte, auf einer Plenarſitzung Beſchlüſſe zu 


faſſen, die der Frage der Ernennung der Perſon des 
eee oder des Beſtandes der Regierung 
vorgr 


2. Die vom Staatschef berufene Regierung ſtellt 15 
dem Sejm vor, um das Vertrauens votum des 
Seims zu erlangen. 

3. Die Verſtändigung zwiſchen dem Staatschef und dem 
Sejm vor Berufung der Regierung ſoll durch 
holung der Meinungsäußerungen des GSejm- 
marſchalls und der Sejmparteien erzielt werden, und zwar 
in einer Form, die den gegebenen Umſtänden am beſten 
entſpricht.“ 4 - 

h Mit dieſem Antrage erklärt ſich auch die Nationale 

Arbeiterpartei für ſolidariſch, wobei die eingeklam⸗ 

merte Beſtimmung des Abſatz 1 in Fortfall kommt. 


Der Antrag der Mittelparteien. } 


Der zweite von der Unterkommiſſion ausgearbeitete 
Antrag der Nationalen Volks vereinigung 
(Piaſten), des Klubs für Verfaſſungsarbeit und 
des Bürgerklubs lautet: 

„Der Ausdruck „der Staatschef beruft“ und den Aus⸗ 
druck „auf Grundlage einer Verſtändigung mit dem Sejm“ 
wird vom Sejm in der Weiſe ausgelegt, daß die 
Initiative der Ernennung des Regierungspräſidenten 
in der Regel dem Staatschef zuſteht und daß 
im Falle des Fehlens eines derartigen Vorſchlages ſei⸗ 
tens des Staatschefs oder aber im Falle des Tehlens 
einer Einwilligung ſeitens des Seniorenkonvents zur 
Berufung des vorgeſchlagenen Kandidaten, der Senio⸗ 
renkonvent durch Stimmenmehrheit der repräſen⸗ 
tierten Stimmen den Kandidaten für den Präſidenten⸗ 
voſten bestimmt.“ 


1 


Ein⸗ 


Mit dieſem Antrage erklären ſich einverſtanden: der 
Nationale Völkiſche Verband, die Dubano⸗ 
wiczgruppe und die Chriſtliche Demokratie, 
jedoch mit dem Vorbehalt, daß am Anfang des Antrages 
folgender Paſſus aufgenommen wird: 

’E Einklang mit der bisherigen Gewohnheit der 
Anwendung der Konſtitution ſtellt der Sejm nachſtehende 
Auslegung des Punktes 3 des Sejmbeſchluſſes vom 
20. Februar 1919 feſt.“ 

und am Schluß der Zuſatz: g 

„Der einzige Faktor, dem das Recht zuſteht, i m 
Namen des Seim aufzutreten, iſt der Sejm⸗ 
marſchall, deſſen Recht und Pflicht es iſt, die Stellung⸗ 
nahme der Mehrheit des Sejm zu konſtatieren. Die Art 
und Weiſe dieſer Feſtſtellung kann nur in der Mitte des 

Sejms beanſtandet werden.“ 
entſpannen ſich lebhafte 


ber dieſe beiden Anträge 
Debatten, an denen ſich beteiligten die Abgeordneten 
Duban vwicz (Chriſtliche Volkspartei), Stapinski 
(linker Flügel der Polniſchen Volkspartei), Fich na (Na⸗ 
tionale Arbeiterpartei), Woznicki (Wyzwoleniegruppe), 
Erdmann (Polniſche Volkspartei), Giabinski und 
Geiſtlicher Lutostawski (National⸗Völkiſcher Verband). 


Nach dieſen Debatten wurde zu = 
ſchritten, die nachſtehendes Reſultatß habe une 

Der Antrag der Sozialiſten wurde mit 16 gegen 
13 Stimmen, bei Stimmenthaltung des Abg. Stapinski, ab⸗ 
gelehnt. 

Angenommen wurde dagegen der zweite Antrag 
der vereinigten rechten Parteien mit einer 
Mehrheit von 16 gegen 13 Stimmen zuſammen mit dem 
Zuſatzpaſſus „Im Einklang mit dem Sejm“ (gleichfalls bei 
Stimmenthaltung des Abg. Stapinski). Der Schluß⸗ 
zuſatz „Der einzige Faktor“ dagegen wurde bei einer 
Gleichheit von 14 gegen 14 Stimmen nicht ange⸗ 
nommen. 

Für den erſten Antrag ſtimmten die Sozialiſten, 
die Piaſten, die Wyzwoleniegruppe und die Juden, für den 
zweiten Antrag der Nationale Völkiſche Verband, die 
Chriſtliche Volkspartei, die Chriſtliche Demokratie, die Na⸗ 
tionale Volksvereinigung, der Bürgerklub und der Klub für 
Verfaſſungsarbeit. 

* * ® 


Das deutſche Zünglein an der Wage. 


Obgleich der Verfaſſungsausſchu i i 
Mittwochſitzung für den S % 33 


Parteien eintrat, ſo iſt damit noch immer nicht geſagt, 


daß das Ergebnis der Abſtimmung der Plenarfi 
des Seims das gleiche Ergebnis zeitigen A ae 


Im Plenum kann die Rechte mit insgeſamt höchſtens 
233 Stimmen rechnen, die Linke — Bert nie 1 
Deutſchen — auf 205 Stimmen. Da nun aber ſelbſt bei den 
wichtigſten Abſtimmungen niemals ſämtliche Abgeordnete 
in Warſchau anweſend ſind und vornehmlich die Mitglieder 
der Rechtsparteien mit ihrer Abweſenheit alänzen, fo ift es 
e = en Do 1 8 5 in der dieſe 

werden, der Sieg de 
Niederlage verwandelt. „V 


Für uns Deutſche in Polen iſt die Tatſache bemerkens⸗ 
wert, daß aller Vorausſicht nach die „Deutſche Vereinigung 
im Sejm“, trotz ihres geringen und dem Anteil der Deut⸗ 
ſchen an der Bevölkerungsziffer nicht im entfernteſten ent- 
ſprechenden Mitgliederbeſtandes, zu dem Zünglein an der 
Wage gehört, auf der die Geſchicke des polniſchen Staates 
gewogen werden. Wir erwarten von unſeren Sejmabge⸗ 
ordneten, daß ſie ihrer ſchwierigen Aufgabe, das zu er⸗ 
1 was zu unſerem Beſten dient, gerecht werden 


Die Sache ſelbſt, die zur Entſcheidung ſteht, en wir 
in den letzten Nummern der „Deutſchen Runpſcher ausführ- 
lich beſprochen. Sie hat für uns nur ein ſubſidiäres Inter⸗ 
eſſe. Aber im Kampf der gemäßigteren Linken gegen die 
ultrachauviniſtiſche Rechte zweifeln wir nicht, wo der 
Deutſche ſeinen Platz zu ſuchen hat. Solange man uns 
bedrückt, ſolange wir wider Recht und Gerechtigkeit Ge⸗ 
walt leiden müſſen, proteſtieren wir gegen die vereini 
Rechte, die dieſe eigenartige „Toleranz“ auf ihr . 
geſchrieben hat. 

Wir Deutſche in Polen gehören zur Oppoſition! 


Nie Väter des Tabalmonopols. 


Es liegt jetzt ein eingehender Bericht über die zweite 
Leſung des Tabakmonopolgeſetzes im Sejm vor (Sejm⸗ 
ſitzung vom 30. Mai), in der für und gegen den Art. 1 des 
Geſetzes die gleiche Zahl von Stimmen abgegeben wurde. 

Nach dieſem Bericht ſtimmten für den Art. 1: 

12 Mitglieder des Klubs der Verfaſſungs⸗ 


arbeit, 

7 Mitglieder des Katholiſchen Volksklubs 
(Galizien), 

68 Mitglieder der Piaſtengruppe (Witos) 


22 Mitglieder 1 0 Wyzwoleniegruppe (Thu⸗ 
gutt), 

4 Mitglieder der „Volksräte“, 

10 Mitglieder der Stapinski⸗Gruppe (Linke 


der Wonen 
22 Mitglieder der Nationalen Arbeiterpartei, 
35 Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Partei, 
1 Kommuniſt, 


f 2 Bartellele 
zuſammen 188 Stimmen. E 


Gegen das Monopol ſtimmten: 
70 Mitglieder des Nationalen Volksverbandes 
40 Mitglieder der Nationalen Volksvereini⸗ 


gung, 

18 Mitglieder der chriſtlich⸗ nationalen Volks⸗ 
partei, 

27 Mitglieder Ian chriſtlich⸗natlonalen ( Ar- 


eiterklubs, 
11 Mitglieter der Stadtbürgerpartei, 
5 Mitglieder der deutſchen ktion, 
11 Mitglieder der jüdiſchen Fraktion, 


1 Parteiloſer, 
zuſammen 183 Stimmen. 


Stimmenthaltungen auf der Seite der Monopolfreunde 
32, auf der Seite der Monopolgegner 26. Eine nicht geringe 
Zahl von Abgeordneten der Fraktionen, die gegen das Mo⸗ 
nopol ſtimmten, fehlte in der Sitzung. Hätten an dem Tage 
der Abſtimmung alle Abgeordnete mitgeſtimmt, wäre der 
grundlegende Art. 1 des Geſetzes mit mindeſtens 40 Stim⸗ 
men lr abgelehnt worden. 

Wir ſtellen feſt, daß — entgegen der uns unrichtig über⸗ 
mittelten Meldung über das Ergebnis der dritten Leſung 
— die deutſche Vereinigung im Sejm auch bei dieſer 
entſcheidenden Abſtimmung ſelbſtverſtändlich gegen die 
Monopolvorlage geſtimmt hat. a 
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Polen auf Grund weitgehenden deut ſch 


So hat die Sache der Minderheiten eine nicht 


Republik Polen. 


Vor der Entſcheidung über Wilna und Oſtgalizien. 

Die Wilnger „Litwa“ ſchreibt: Wie Londoner Blätter 
berichten, hat Lloyd George während ſeiner Unterredung 
mit Skirmunt erklärt, daß binſichtlich Oſtgaliziens und 
Wilnas noch vor der Haager Konferenz eine endgültige 
Einigung herbeigeführt werden wird. Die ſtrittigen Frager 
ſoll der Oberſte Rat entſcheiden. 

Die polniſche Verfaſſungsurkunde für Oberſchleſien 

verpflichtend. 


Die Verfaſſungskommiſſion unter dem Vorſitz des Abg⸗ 
Ratai nahm in zweiter und dritter Leſung die Geſetzesvor⸗ 
lage an betreffend die Ausdehnung der Konſtitu⸗ 


tion für die Republik Polen auf die oberſchleſiſche 


Wofjewodſchaft. 


Weitere Siege der Deutſchen bei den Synodalwahlen 
in Kongreßpolen. 


Bei den Wahlen für die verfaſſunggebende Synode in 
der Johannis gemeinde zu Lodz erlitt die Burſche⸗ 
partei und ſomit auch deſſen Politik der Poloniſierung der 
evangeliſchen Gemeinden Kongreßpolens abermals eine 
empfindliche Niederlage, denn die Gegner Burſches ſiegten 
gegen deſſen Anhänger mit der anſehnlichen Stimmenzahl 
von 5358 gegen 322. In anderen Städten haben die Deutſchen 
gleichfalls glänzende Siege zu verzeichnen, u. a. in Petri⸗ 
kau, Bialyftof, Nama Wies, Dombie, Kolo, 
Wladyskawöw und Turek. 

Unſer unaufrichtiges Beileid, Herr Burſche! 

gi 


„Journal de Pologne“ glaubt, feſtſtellen zu können, daß 
das Defizit der polniſchen Eiſen bahnen nicht, 
wie vorher angeſetzt, 62 Milliarden, ſondern 105 Miliar⸗ 
den betragen ſoll. 

Nach polniſchen Blättern iſt infolge der Regierungskriſe 
die geplante Reiſe des Staatschefs Pilſudski 
nach Bukareſt aufgehoben worden. 


Deutſches Reich. 


Deutſchland und Polen. 


Der „Zeit“ wird gemeldet: Schon zur Zeit der Kon⸗ 


ferenz von Genua tauchten Mitteilungen auf, aus denen 
hervorzugehen ſchien, daß Reichskanzler Wirth die 
Gelegenheit in Genua wahrgenommen hätte, ſich mit Skir⸗ 
munt mehrfach und eingehend auszuſprechen. 

Die Antrittsrede des neuen deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Warſchau ſowie offiziöſe Mitteilungen im 
Auſchluß an das deutſch⸗polniſche Abkommen bezüglich 
Oberſchleſiens haben immer ſtärker den Eindruck hervor⸗ 
gerufen, daß man deutſcherſeits eifrig bemüht iſt, ſich mit 
en Entgegen⸗ 
kommens, vor allem in wirtſchaftlichen Fragen, 
zu verſtändigen. x 

Calonder in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 16. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Präſident 
Calonder traf geſtern nachmittag in Oberſchleſien ein und 
wurde auf der Station rau durch den deuteſchen 
as Eckardt namens der deutſchen Regierung 
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Der Schweizer Geſandte in Berlin plötzlich geſtorben. 


Der neue ſchweizeriſche Geſandte Dr. Gaſton Carlin iſt 
auf einem Spaziergang in der Siegesallee einem Schlag⸗ 
3 Dr. 7 der 83 ur Beriin . 
einen Tag vor Himmelfahrt e n ſtand im 
63. Lebens jahre. 3 er Fee = PER 


Die deutſche Regierung bat ernent bei der inter⸗ 
alliierten Kommiſſion in Oppeln Schadenerſatz⸗ 
anſprüche für die durch die Aufſtände in Oberſchleſien 
verurſachten Schäden, und zwar für Sachſchäden 56 Mil⸗ 
lionen und für Induſtrieſchäden 400 Millionen 
Mark geltend gemacht. 

Einem Moskauer Blatt zufolge ſoll die Deutſche 
Bank einen Geſchäftsraum in Moskau gemietet haben 
in beabſichtigen, dort demnächſt eine Fikiale zu er⸗ 


nen. 
Aus anderen Ländern. 


Vom Block der Minderheiten in Eſtland. 


Auf der vom 4. bis 8. Juni d. J. in Prag ſtattgehabten 
Generalverſammlung der Union de rb en iſt es 
dem Vertreter des Verbandes völkiſcher Minderheiten in 
Eſtland gelungen, die Aufnahme ſeines Verbandes in die 


Baur; 


Union durchauf: e eſtländiſche Völkerbundliga wird 
es demnach aus Vertretern der eſtniſchen Mehrheit und 
er andersſprachigen Minderheit zuſammenſetzen. Wie die 


Verteilung der fünf eſtländiſchen S 
ſoll in Reval entſchieden werden. In der Generalverſamm⸗ 


lung ſtimmte die eſtländiſche Mehrheits⸗Liga ber bereits 


gemeinſchaftlich mit dem Minderheitsvertreter, und zwar 
u. a. für die neun den Minderheiten wichtigen Vorſchläge. 
unbedeutende 
Förderung erfahren. g 
Wie der in Niga beglaubigte franzöſiſche Geſandte der 
lettiſchen Regierung mitgeteilt hat, beabſichtigt den fran⸗ 
zöſiſche Regierung, der lettiſchen Regierung 
ein Kriegsſchiff zu ſchenken. Es handelt ſich um 
das Geſchwader⸗ Torpedoboot „Huſſarbd“. G dem 
Waſhingtoner Übereinkommen müßte Frankreich das Schiff 
entweder zerſtören oder es zu einem Handelsſchiff umbauen. 
Der lettiſche Miniſterpräſident iſt der Anſicht, daß es 
ſich zwar um ein vom militäriſchen Standpunkt wert⸗ 
volles Geſchenk handelt, daß die lettiſche Regierung 
aber dieſes Geſchenk werde ablehnen müſſen, 
weil die Inſtandhaltung eines Kriegsſchiffes vom Typ des 
„Huſſard“ große Ausgaben erfordere, die im Budget nicht 
vorgeſehen ſeien. 
arum will Frankreich lieber im Rigaer Meerbuſen 


eines * Kriegsſchiffe ſehen, als auf dem Meeres⸗ 
grunde? 


Die Hochzeit der Balkanvölker. 


Aus Anlaß der Heiratskonferenz wurde zwiſchen den 
Miniſtern des Außern der Kleinen Entente und hohen 
militäriſchen Perſönlichkeiten ein Abkommen unter⸗ 
ſchrieben. Dieſes Abkommen beſitzt die größte politiſche Be⸗ 
deutung für die künftige Geſtaltung der Politik auf 
dem Balkan. Es ſoll für zwanzig Jahre abgeſchloſſen 
Tale: Dieſe Konferenz fand am Tage nach der Hochzeit 


5 Lenins Geſundheitszuſtand. 


Nach Meldungen, die bei der Berliner Sowjetregierung 
vorliegen, befindet ſich Lenin weiterhin auf dem 
Wege der Beſſerung, ſo daß ernſtliche Kompli⸗ 
kationen nicht mehr zu befürchten find. Lenin litt an einer 
Entzündung der Magen⸗ und Darmſchleimhäute mit hohem 
Fieber, verurſacht durch den Genuß verdorbener Nahrungs⸗ 
mittel. Alle Gerüchte von einem Amts rücktritt 
Lenins find völlig unzutreffend. Lenin w 
auch weiterhin die Amtsgeschäfte 3 
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timmen ausfallen wird, 


ki 
N 


Merlin und Moslau als Steunde, 


mit Moskau herzuſtellen, ihm Deutſchland ſchon weit vor⸗ 
ausgeeilt ſei und mit heftiger Beſchleunigung ungeheure 


„Times“, die ſtets genau informiert ſind, verſichern, daß 
im erſten Quartal dieſes Jahres bedeutende Summen 
Goldes aus Rußland nach Schweden ausgeführt wurden. 
Der Löwenanteil davon wurde Deutſchland für die ver⸗ 
ſprochene Unterſtützung der Sowjets ausgezahlt. Mehr als 
ein Fünftel der Seeleute in Kronſtadt und ein 
großer Prozentſatz der Offiziere der Roten Flotte 
beſteht aus Deutſchen. Überdies gehören deutſche 
Offiziere dem Generalſtab der Sowjetarmee 
an und bekleiden die wichtigen Stellen von Inſtrukteuren 
in allen Zweigen der Kriegsproduktion. Deutſche Fach⸗ 
leute leiten die Munitionsfabriken in Mos⸗ 
kau, Petersburg. Tula uſw., ebenſo wie in der großen 
Fabrik Obuchoff, die Schrappnells Granaten liefert. 
Dazu hat ein friſch gebildetes ruſſiſch⸗deutſches 
Syndikat mit einem Kapital von 30 Millionen deutſchen 
Mark die Metallinduſtrie und alle verwandten 
duſtrien in Rußland in die 12 genommen. Die Hälfte 
der Aktien in dieſem Syndikat beſitzen Stinnes, Krupp 
und die A. E. G. (Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft), die 
zweite Hälfte die Sowjetregierung. Ein Vertreter 
Krupps führt jetzt Verhandlungen in Moskau über eine 
onzeſſion für die ganze Bergwerksin⸗ 
duſtrie in der Gegend am Don. ’ 


Ende der Sowjetregierung prophezeit. Es 
wurde behauptet, daß nur ein kleiner Teil der Bevölkerung 
den Bolſchewismus ſtütze, und daß die Armee zum größten 
Teil ihm feindlich geſinnt ſei. In Wirklichkeit müſſen wir 
bedenken, daß die bolſchewiſtiſchen Kräfte aus zwei ver- 
ſchiedenen Armeen beſtehen, die nach verſchiedenen 
Syſtemen organiſiert find, Die erſte Armee beſteht aus 
Freiwilligen, 


und 
zeugung die Sowjets und ihre Politik. Es find dies vor⸗ 
wiegend Maſſen ohne jede politiſche Orientierung. Wenn 
unter ihnen Unzufriedenheit ausbricht, dann gewinnen ſie 
die Sowjets, indem fie ihnen beſſere Verpflegung und Aus⸗ 
ſtattung geben. Solange die Sowjets der 


dann würde ſich die Rote Armee gegen die Bolſchewiken 
Kenner Rußlands erh 


Der Kommunismus hat wenig Anhänger, 
ſelbſt unter den Arbeitern. Vielfach darf ſich der Kommu⸗ 
niſt überhaupt nicht zeigen, wenn er nicht Opfer eines 
Meuchelmordes werden will. Stellenweiſe wurden die Kom⸗ 
muniſten von den Bauern vertrieben, und wo die Beſitzer 
auf ihre parzellierte Erde zurückkamen, gaben ihnen die 
Bauern das Land mitſamt dem Inventar zurück. Die Ver⸗ 
hältniſſe ſind dort jetzt fo wie vor der Revolution. Im all⸗ 
gemeinen herrſcht in Rußland die überzeugung, daß die 
Bolſchewiken. ob fie nun finanzielle Hilfe bekommen oder 
nicht, dieſes Jahr Polen noch nicht angreifen 
werden, trotz der demonſtratiwen Aufſtellung von Militär 
an den Gre Polens und Lettlands Ein Krieg gegen 
Polen und die Baltenſtaaten wäre bei der Roten Armee 
wicht populär, obwohl Trotzki ſich Mühe gegeben hat, ihren 


b zu ſtärken. . 
Die Sowjetregierung ſteht alſo nicht auf ſtarken Füßen, 

fo urteilt der „Times“ ⸗Korreſpondent. Wenn fie jedoch bis 
Frühjahr 1923 beſtehen bleibt, dann werden ſich die Sowjets 
ohne Zweifel auf Polen werfen. Der Kern der Frage liegt 
darin, wie lange ſich die Sowjets werden halten können. 
Die Deutſchen, die nach der Monopoliſierung des Han⸗ 
dels und der Induſtrie in Rußland ſtreben, helfen ihnen 
und ſtützen ihre erſchütterte Stel lu Sie bauen 
re Ho gen auf der gleichen Politik gegenüber den 
Koalitionsmächten auf. Deshalb unterſtützen ſie auch die 
A nach Rußland, den alten Drang 
nach Oſten, und alles zeigt, daß fie die Verſtändigung 
mit Moskau auf die Gemeinſamkeit der Intereſſen und 
Antipathien ſtützen. r ee een : 


Die Deutſchen in Nußland. 


Ein eigenes Telegramm der „Rzeezpospolita“ meldet aus 
Helſingfors: Die Deutſchen, die bekanntlich ſchon ſeit län- 
gerer Zeit einzelne wirtſchaftliche Unternehmungen in Ruß⸗ 
land ſchufen, haben gegenwärtig nach der Verkündung des 
Vertrages von Rapallo eine großangelegte Ausnutzung 
des Landes in Angriff genommen. Sie beſchränken ſich 
nicht auf die Induſtrie, ſondern ſuchen auch die Land⸗ 
wirtſchaft zu beherrſchen. Dieſe Aktion geht von dem 
Gouvernement Odeſſa aus, 

che Anſiedler ſaßen. Gegenwärtig hat die Ukraine mit 
einer Gruppe großer deutſcher Banken einen 
ertrag abgeſchloſſen, wonach dieſe Banken der Ukraine 
einen Kredit von 100 Millionen Mk. gewäh⸗ 
ren, wofür fie im Gouvernement Odeſſa Landkonzeſſionen 
über 200000 Desjatinen erhalten. Weiterhin hat 
eine Gruppe deutſcher Kapitaliſten Vertreter der Süd⸗Oſt⸗ 
Baut in Noſtow am Don nach Berlin eingeladen, um 
darüber zu verhandeln, daß dentſches Kapital beim wirt⸗ 
ſchaftlichen Wiederaufbau Süd⸗Rußlands verwendet werde. 
uterdeſſen weilen in Petersburg Vertreter der deutſchen 
Großinduſtrie, wo ſie mit den Petersburger Sowjets Ver⸗ 
brüderungsfeſte feiern. Sie haben erklärt, daß ſie von der 
auer der angebahnten deutſch⸗ruſſiſchen 
Freundſchaft überzeugt ſind. 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau “. 


3 TUR ri Fr 


Mit innerer Bewegung ſtellt die „Rzeczpospolita“ feſt, 
daß, während England ſich immer noch bemüht, die Grund⸗ 
lagen für die Anbahnung wirtſchaftlicher Verbindungen 


militär⸗wirtſchaftliche Unternehmen ins Leben ruſe. Die 


Grund einer Verfügung im volniſchen Geſetzesblatt darf 


acht Stunden, an den Sonnabenden ſechs Stunden dauern, 


Kleidungsſtücke, außer dem Hemd, beraubt und mit Stroh 


Chor der Paulskirche. Heute (Freitag) übungsſtunde 
7% Uhr (7261 


wo jeit langem Die viele 


1 
* 


werden nach Altſorge eingeſchult. Die hieſige zweite 
Lehrerſtelle wird durch einen katholiſchen Lehrer beſetzt. 
g. Mrotſchen (Mrocza), 13. Juni. Am Sonntag wurden 
in der evangeliſchen Kirche 26 Mädchen und 17 Jungen ein⸗ 
geſegnet, wozu die Kirche feſtlich geſchmückt war. — Der 
heutige Vieh⸗ und Krammarkt war flau. Pferde 
waren ſehr viel vorhanden, für altersſchwache forderte man 
bis über 100 000 Mark und für mittlere 300 000 bis 400 000 
Mark. Rindvieh war weniger aufgetrieben, für magere 
Milchkühe wurden 120000 Mark und für gute 210 000 Mark 
gefordert. In beiden Fällen waren wenig Abſchlüſſe zu 
verzeichnen. Der Krammarkt war nur von einigen 
Kongreßpolen mit Schuhen und Schnittwaren beſchickt, auch 
dieſe machten, trotz billiger Waren, ſchlechte Geſchäfte, da die 
deutſchen Anſiedler als Käufer fait ganz fehlte . — Ein Ein⸗ 
wohnerjunge vom Gutsbeſitzer Maas⸗Raumheide ſtieg auf 
den Maſt der elektriſchen Leitung und fiel ſchrecklich ver⸗ 
brannt tot herunter. — Ernſt Schönborn verkauft ſein 
Haus an Schuhmachermeiſter Pawliez für 1% Millionen. 
Schönborn, bekannter Volksanwalt, Kirchenkaſſenrendant 
uſw. wandert nach Deutſchland ab. a 


Kleine Rundſchau. 


* Choleraepidemie und Rotzkrankheit in Rußland. 
Riga, 14. Juni. Die Lettl. Tel.⸗A. berichtet aus Mos⸗ 
kau: Von der Choleraepidemie wurden bereits 44 
Gouvernements Sowjetrußlands ſowie ein Teil des 
Territoriums der Sowjetukraine erfaßt. Außerdem ver⸗ 
breitet ſich die Choleraepidemie auch auf dem Territorium 
der Krigiſen. — In der Ukraine find bisher ca. 20 000 
Pferde an der Rotzkrankheit erkrankt. f 

* Schwere Zugentgleiſung. Budapeſt, 14. Juni. 
Der heute früh ½9 Uhr von Budapeſt abgegangene Gratzer 
Eilzug, über Oedenburg nach Wien gehend, iſt bei Hereeba⸗ 
lom infolge Schienenbruchs entgleiſt. Die Lokomotive 
ſtürzte über die Böſchung und riß mehrere Waggons mit 
ſich. Bis 11 Uhr vormittags wurden vier Tote und 
ein Schwerverletzter geborgen. 

* Lieber ſterben als Steuern zahlen! Aus einem ſelt⸗ 
ſamen Grunde beging in Neapel ein gewiffer Michele 
Ligouri Selbſtmord. Ligouri hatte in den letzten Jahren 
ein großes Vermögen erworben und fühlte ſich durch die 
Kriegsgewinn⸗ und Nachkriegsgewinnſteuern in feinen 
heiligſten Gefühlen ſo tief verletzt, daß er das ſeeliſche 
Gleichgewicht völlig verlor. Der Gedanke, ſich der Beſteue⸗ 
rung zu entziehen, war bei ihm zur beherrſchenden Idee 
geworden. Als er nun vor einigen Tagen eine neue 
Zahlungsaufforderung der Behörde erhielt, ging er hin 
und gab ſich mit einer kräftigen Doſis Arſenik den Tod. 

* Muſterzuchthänsler. Dieſer Tage brach im Zuchthaus 
Ocana ein paar Kilometer von Aranjuez, einem der 
größten Zuchthäuſer Spaniens, ein ſtarkes Feuer aus. Etwa 
400 Inſaſſen waren dort eingeſperrt, darunter zu lebens⸗ 
länglichen Strafen verurteilte Mörder, Schelmen und Spitz⸗ 
buben aller Schichten, die etwa 15-, 20⸗ und 30jährige Strafen 
abſaßen. Der Direktor fürchtete, daß diefe Leute ſich aus 
dem Staube machen würden; ſtatt deſſen halfen ſie aus⸗ 
nahmslos von 6 Uhr abends bis zum folgenden 
Hand in Hand mit der herbeigeeilten Bevöl 
zu bekämpfen. Die ſpaniſchen Blätter behaupten ſogar, daß 
die wackeren Sträflinge ganz traurig waren, ihre verſchanzte 
und baufällige Anſtalt in Flammen aufgehen zu ſehen. Wer 
denkt da nicht an die „ſchönen Tage von Aranjnez!“ 

* Ein ganz Geriſſener. Zu einem bekannten Münchener 
Rechtsanwalt kam kürzlich ein erfolgreicher Schieber und 
ſetzte ihm lang und breit einen Streitfall auseinander, den 
er mit einem anderen Ehrenmann ſeiner Zunft hatte. 
Schließlich fragte er ihn, ob er gegen ſeinen Widerſacher 
prozeſſieren ſolle. Der Anwalt bejahte dies eifrig. Das 
Recht ſei ſonnenklar auf ſeiner Seite und das Vorgehen 
des andern grenze hart an Betrug. Der Prozeß werde von 
ihm unbedingt gewonnen werden. „Ich danke, Herr Nechts⸗ 
anwalt,“ erwiderte der Mann, „alſo werde ich nicht pro⸗ 
zeſſieren. Ich bin nämlich nicht ich, ſondern der andere“. 

* N itliches. Auf einem Bierabend ſaßen ein eng⸗ 
liſcher und deutſcher Schieber einander gegenüber. Der 
erſtere trank dunkles, der letztere helles Bier. Der Eng⸗ 
länder, wie üblich zu faul, ſich der deutſchen Sprache zu be⸗ 
dienen, trinkt ſeinem Gegenüber zu mit den engliſchen 
Worten: „Pour health“ (ſprich: „Jur helß“, zu deutſch: 
„Ihre Geſundheit!“). er Deutſche, in Verkennung der 
Bedeutung der beiden Worte, erwidert: „ur dunkles!“ 

Zum Thema der hohen Zimmerpreiſe für Fremde teilt 
die Fachzeitſchrift „Das Hotel“ allerlei Erbauliches mit. 
Danach betragen in München die Preiſe jener möblierten 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


7 Bromberg, 16. Juni. 


$ Bromberg Sitz des Oberſten Gerichtshofes? Die 
Frage der Unterbringung des Oberſten Gerichtshofes in 
unſerer Stadt wird wiederum zur Aktualität. In den 
Spalten des „Dz. Pozn.“ zählt Herr B. J. W. alle diejenigen 
Vorzüge auf, die Bromberg aufweiſt und es dazu berechtigt, 
der Sitz dieſer höchſten Gerichtsinſtitution des Landes zu 
werden. Dieſem Artikel zufolge muß als Sitz des Oberſten 
Gerichtshofes eine Stadt in den Grenzmarken auser⸗ 
ſehen werden, die dem größten Druck der fremden 
Elemente () ausgeſetzt iſt, an und für ſich eine ſchöne 
Stadt iſt, nicht allzu große Induſtrie beſitzt, dagegen aber 
über alle kulturellen Einrichtungen, wie: Elektrizitätswerk, 
Gasanſtalt, elektriſche Straßenbahn, Lehranſtalten, Theater, 
ſtädtiſche Bibliothek, öffentliche Gärten uſw. verfügt, eine 
geſunde Lage ſowie ein bequemes Eiſenbahnnetz aufweiſt 
und ſchließlich eine Stadt iſt, die für den Aufenthalt der 
höchſten gerichtlichen Würdenträger erträglich iſt. Eine 
Stadt aber, die alle dieſe Vorzüge aufweiſt, iſt Bromberg, 
und aus dieſem Grunde müßte der Sejm, wenn er binnen 
kurzem über den Sitz des Oberſten Gerichtshofes peraten 
* einzig und allein der Stadt Bromberg den Vorzug 

en. ö 


& Abſchaffung der Telegramm⸗Auslandszenſur in Polen, 
Wie die „Gaz. Poronna“ zu berichten weiß, iſt die Zenſur 
über die In⸗ und Auslandstelegramme abgeſchafft worden. 
Diefe Zenſur hatte keine Bedeutung und wirkte für den 
Auslandshandel hemmend. 

Eine Verſammlung des Verbandes deutſcher Kaufleute 
und Induſtriellen fand Dienstag im Frithjof ſtatt, in der 
Herr Dr. Eberhardt feinen zweiten und letzten Vortrag 
über das neue Gewerbeſteuergeſetz hielt. Es gelang ihm — 
beſonders in der Diskuſſion —, allen Anweſenden ein klares 
Bild des ſo unklar gehaltenen Geſetzes zu verſchaffen. Im 
weiteren Verlauf der Sitzung wurde zu der Verordnung der 
Bromberger ſtädtiſchen Polizeiverwaltung hinſichtlich der 
Offen haltung der Geſchäftsräume Stellung ge⸗ 
nommen. Das Geſetz beſagt, daß die Geſchäfte von 8 bis 6 
ununterbrochen geöffnet ſein können, während die Verord⸗ 
nung der Polizeiverwaltung eine Offenhaltung von 9 bis 7 
ohne Ausnahme beſtimmt. Da dieſe Forderung von einigen 
Geſchäften nicht durchgeführt werden kann, haben ſie be⸗ 
le von jetzt ab in der Mittagszeit zwei Stunden zu 

eßen. 


$ Erſter Polniſcher Eſperanto⸗Kongreß. In den Pfingſt⸗ 
tagen fand in Warſchau die 1. Tagung der Eſperan⸗ 
tiſten Polens ſtatt. Hauptziel des Kongreſſes war die 
Gründung eines allgemeinen Eſperantoverbandes für ganz 
Polen. Da man der Gründung eines Verbandes mit evtl. 
einſeitig nationalem Ziel, in dem die nationalen Min. 
derheiten, die doch einen großen Teil der Eſperantiſten 
Polens aus machen, nicht vertreten wären, vorbeugen wollte, 
gründete man einen Kompromißverband unter dem 
Namen „Federation der Eſperantiſtenvereine in Polen“, zu 
deren Vorſitzenden Prof. Bufwid gewählt wurde. Der Ver⸗ 
treter des Außenminiſteriums lud den folgenden Eſper⸗ 
anto⸗Weltkongreß (der diesjährige findet bekanntlich 
mee f 
N in. Der nächſte polniſche Eſperanto⸗Kongre 
findet im Frühjahr des folgenden Jahres in Lodz ſtatl. 

$ Die Arbeitszeit in den polniſchen Sägemühlen. Auf 


in den Sägemühlen die Arbeit ununterbrochen Tag und 
Nacht dauern, und zwar an ſechs Tagen in der Woche bei 
drei Arbeiterſchichten. Die Arbeitszeit darf an den Alltagen 


während ſie an den Sonntagen 24 Stunden lang ruhen muß. 
Die Genehmigung zur Einführung von drei Schichten erteilt. 
der zuſtändige Arbeitsinſpektor, dem zu dieſem Zweck eine 
Beſcheiniguna der Organe des Miniſteriums für öffentliche 
Arbeit darüber vorzulegen ift, daß die Erteilung der Geneh⸗ 
migung im Intereſſe des Wiederaufbaues des Landes liegt. 
8 Ein Raubmord. In Klein Bartelſee (Mate 
Bartodzieje) wurde in der am Windmühlenweg (Ku⸗ 
wiatrakom) gelegenen Scheune des Tiſchlermeiſters Pitag, 
wohnhaft Töpferſtraße (Zöuny), die Leiche eines etwa 
18 jährigen jungen Mannes gefunden. Der Kopf 
war durch einen Hieb mit einem Schwengel (der in der 
Scheune lag) zertrümmert. Die Leiche war ſämtlicher 


zugedeckt. Die Mordtat muß während der letzten 48 Stun⸗ 
den verübt worden fein. Der Name des Ermordeten tft. 
nicht bekannt. Er iſt 1,53 Meter größ, hat dunkelblondes 
Haar und in der Oberlippe eine Haſenſcharte. Etwaige 
Angaben zu der Mordtat ſind in der Kriminalpolizei im 
ehemaligen Regierungsgebäude, Zimmer 73, zu machen. 
§Aushebung eines Diebesneſtes. Der Kriminalpolizei 
iſt es gelungen, eine ganze Diebesfamil de unſchäd⸗ 
lich zu machen. Als Haupttäterin wurde die neun⸗ 
jährige () Appolonja Bergmann verhaftet, die außer 
verſchiedenen anderen Diebſtählen auch am 17. Mai bei der 
Frau Natalie Markus, Hermann⸗Franke⸗Straße 9, einen 
Diebſtahl verübte und 6000 Mark entwendete. Ihre letzte 
Tat vollbrachte fie am 8. d. M. indem fie in Rios Hotel 
dem Dienſtmädchen Marie Strecka aus einem unverſchloſſe⸗ 
nen Zimmer eine 20⸗Dollar⸗Note, 5300 Mark polniſches 
Geld, zwei Paar Damenſchuhe und ein Paar Strümpfe 
entwendete. Die geſtohlenen Sachen hat ſie ihrer Mutter, 
wohnhaft Gartenſtraße (ul. Ogrodowa) 11, abgegeben. 
Die Kinder wurden von ihrer Mutter zum Betteln und 
Stehlen angeleitet. Dem beſtohlenen Dienſt mädchen 
konnten nur noch die Sachen zurückgegeben werden. 


aut 


Bavaria als moderne Danae angeſi 
gauer Paſſion einen beſonderen Geldſegen „ſcheint 
alſo nicht ſo unberechtigt geweſen zu ſein. Aber wie im 
Süden, ſo ſucht man auch im Norden da und dort die Frem⸗ 
den nach Möglichkeit zu ſchröpfen. So hat ein Villenbeſitzer 
im Oſtſeebad Banſin für eine Vierzimmerwohnung 
mit Rüde im erſten Stock die Meimigteit von 15 000 Mark 
für den Monat Auguſt gefordert. Eine Dreizimmerwoh⸗ 
nung nebſt Küche (Mädchenkammer auf dem Boden) im 
zweiten Stock ſoll ab 14. Auguſt, alſo in der Nachſaiſon, pro 
Woche 2500 Mark koſten. In den glücklichen egs⸗ 
zeiten bezahlte ze für gut gelegene, ſehr komfortable Woh⸗ 
nungen von z Zimmern mit vier Betten und Küche 
wöchentlich 50 Mark. Banſin iſt ein kleines Seebad nahe bei 
Heringsdorf und es ſcheinen dort die Heringsdorſer Verhält⸗ 
niſſe fehr intenftv abgefärbt zu haben. N 
* Das größte Autographenalbum der Welt war kürz⸗ 
lich in Bad Nauheim ausgeſtellt. Es iſt in 18 jähriger 
Neife und Sammeltätigkeit von dem un gariſchen 


45 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


gen in 45 Sprachen von Berühmtheiten aus allen Erd⸗ 
teilen, ferner 428 Originalgemälde und Zeichnungen. Wie 
Barth erzählt, hat er dieſe Autographen, unter denen ſich 
auch ſehr viele von gekrönten 


Der Dentiche Jugendbund veranftaltet am Sonnabend, den 
17. d. M. im Arbeiterheim, Thorner Straße, ein Sommer⸗ 
feſt. Näheres Inſeratenteil. (7149 


2; L äuptern befi faſt aus⸗ 
Handwerker⸗Frauen⸗Vereini Kaffeekränzchen Mon⸗ nuhms rſönlichen B 5 mit den Spendern 
tag, den 10. Juni, nachm 4 Uhr im Volksgarten, Thorner r 


Straße 31. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. (9204 


er 6 
Hanziges Stadtihenter, Gafipiel — erfie Schauſptelkrufte — Seren Barth fort dor dae Bürs Ichte als er beim Gin 


u. Barth Sofort vor die Türe ſetzte, als er beim Ein- 
lick in den 


am Montag, den 19, Jun, abends 8 Uhr, in Patzers Namenszug Kaiſer Wil⸗ 

Sommertheater. — Einmalige Aufführung. — | hems En Von dem vor einigen a ver⸗ 

„Geſpenſter“, Familiendrama in Akten von | ſtorbenen Neuyorker Weltbankier Pierpont . wo, 
dem Sammler einſt eine halbe Million Dollar für 


gene Ibſen. Karten von 200-700 Mark bei raus 


heaterplatz, und Abendkaſſe ab 7 Uhr. Album geboten worden. 


* * * } 2 

R. Grünthal (Kr. Filehne), 11. Juni. Durch das Ab- 
wandern vieler deutſcher Familien hat ſich die Zahl der 
evangeliſchen Kinder in unſerer und der Nachbargemeinde 


A| 


brige 
an« 


verantwort 
olen: i. B.: Hermann 8, Märtin: für die 
d“ und 


Neuſorge derart verkleinert, daß beide Gemeinden zus | Deren redaktionellen Teil: Karl, Bendiſch;: für Kr und 
ammen nur noch etwa 50 Schulkinder haben. Die Schule eklamen: Pröygodzki; Druck und Verlag vo 
25 Nkuſorge, wo bis jetzt durch den hieſigen Lehrer zwei⸗ mann G. m. b. H., tämtlich in Bromberg. 9 
5 in der Bir 9 N 912 5 De Ri 
eingehen und die dortigen Kinder jollen er einge 

— 5 Die Kinder von Eichberg, Kreis Birubaum, I Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
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Für die uns anläßlich des Hin⸗ 
ſcheidens unſerer lieben Tochter und 
Schweſter Martha erwieſen 2 
ſagen wir 


herzlichen Dank. 


Familie Niefeldt. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſerer 
lieben Entſchlafenen ſage ich hiermit 
im Namen der Hinterbliebenen aller⸗ 
ſeits meinen 9131 


herzlichſten Dank. 


Oscar Köbnik. 


Koſſowo (Lindenburg), d. 18. Juni 1922. 


Heinrich Markert 


5 ſagen allen Freunden und Bekannten 
unjeren 


innigſten Dank. 


Die Hinterbliebenen. 


Von der Reise zurück 


Dr. Mielcarzewicz, 


raffen ed 
-OtO"p Sbilder 


Hefert billigst und schnellstens ia künstl, Ausführung 


Atelier Viktoria — f 
nur Gdanska 19 2 A 


Halnboteie. Sk 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme zu 5 
3 demHeimgang unſeres lieben Entichlafenen IE 


_Telefon — 998. 


Gemischter Chor ſucht 


eis Dirigent 
geeign. Perſönlichl. 


fl Ungebote mit 9185 46 a 
ll l. ba- „Ur Sus insel. 
Motoren Traktoren 


engliſchen Unterricht? 
\ 
2 u. 4 Takt u. Syst. Diesel 


Preisoffert. unt. L. 9109 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Buchführungs⸗ 
Unterricht 


e Feen. 


a Silheraoftäfte uw. 
e 150 stck. Motoren 50 Traktor en 


ſtraße) 14. Tel. 1 
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Schienen 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonnabend den 17. Juni 1922. 


ö Nr. 115. 


Pommerellen. 


f 16. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Studienrat Dr. Peters war um Verlängerung 
der Friſt zur Auswanderung nachgekommen. Es 
war ihm auch in Ausſicht geſtellt worden, daß ſeine Eingabe 
Erfolg haben würde. Neuerdings kam aber der endgültige 
Beſcheid, daß die Friſt nicht verlängert iſt. Er muß 
am 15. d. M. Polen verlaſſen. Da es nicht möglich iſt, die 
Familie und Hab und Gut in der kurzen Zeit mitzunehmen, 
muß die Gattin des Herrn Peters mit drei kleinen Kindern 
vorläufig hier bleiben. Die Leitung des deutſchen Privat⸗ 
ſchulweſens in Süd⸗Pommerellen geht in andere Hände 


ber. 

A. Vom Wochenmarkt. Auf dem letzten Wochenmarkt 
wurden für Schweinefleiſch bereits 500 M. gefordert. 
Rindfleiſch koſtete bis 400 M. und auch Schaffleiſch kaufte 
man mit 300 M. Die Fleiſcherbuden ſind auf den Wochen⸗ 
märkten derart belagert, daß die Hausfrauen ſtundenlang 
warten müſſen, ehe ſie bedient werden. Der größte Teil 
der Käufer rekrutiert ſich aus der arbeitenden Bevölkerung. 
Nach dem Preiſe darf man kaum fragen. Wer fragt, be⸗ 
kommt von der Fleiſcherfrau wohl die Antwort: „Wer viel 
fragt, kauft Eu und muß dann noch länger warten, * 

A. Der Preis für Kirſchen iſt in die Höhe gegangen. 
Da die Zufuhr nur gering iſt, zahlt man für das Pfund 
500 Mark. Die Zufuhr von Kartoffeln zum heutigen 
Wochenmarkt war ſtark. Man zahlte für den Zentner 
daher auch nur 1300 bis 1700 Mark. * 
A. Von der alten Schützengilde (früher Friedrich Wil⸗ 
helm⸗Schützengilde) haben manche Schützenbrüder optiert 
und gedenken auszuwandern. Es wurde ihnen mitgeteilt, 
daß ſie ſich an den üblichen Schießen nicht mehr be⸗ 
teiligen dürfen. 3 * 

Der Deutſche Frauenverein hielt am Montag eine 
Verſammlung ab. Es wurde der Jahresbericht erſtattet. 
Der Verein veranſtaltete im Herbſt im Gemeindehauſe 
einen Baſar, der einen ganz weſentlichen Überſchuß er⸗ 
brachte. Das Mädchenwaiſenhaus (Borrmannſtift), das 
Knabenrettungshaus (Peterſonſtift) und eine Diakoniſſen⸗ 
ſtation in der Kinderſpielſchule in der Oberbergſtraße wird 
von ihm unterſtützt reſp. unterhalten. Das Lupusheim 
konnte nicht aufrechterhalten werden. Die Baulichkeiten 
werden für andere Zwecke Verwendung finden. Ein Wald⸗ 
erholungsheim für ſchwache Kinder wird von dem Verein 
unterhalten. In ihm finden gegen Vergütigung auch aus⸗ 
wärtige Kinder Unterkunft. Da die in der Culmer Straße 
vorhanden geweſene Schweſternſtation mit Spielſchule ein⸗ 
gegangen iſt, macht ſich das Bedürfnis nach einer ſolchen 
fühlbar und es ſoll die Wiedereinrichtung erſtrebt Werben 


A. Bienenwirtſchaftliches. In letzter Zeit ſind auf den 
Bienenſtänden nun auch Schwärme gefallen. ie Ver⸗ 
mehrung der Völker iſt aber nur gering. Die Honigtracht 
tft nur ſchwach, obgleich ſchon ſeit Wochen die Auſſatz⸗ 
käſten aufgeſetzt wurden, ſind ſie vielfach noch nicht bezogen. 
Die Akazienblüte konnte wenig ausgenutzt werden. Der 
den Bienenwirten zugeſagte und bereits bezahlte Bienen⸗ 
zucker iſt ihnen leider noch nicht geliefert worden. * 

D.Die tückiſchen Sandbänke. Am Sonntag unternahm 


ein hieſiger Verein eine Dampferfahrt nach Culm. Mehr 


infolge der Unterlaſſung der dringend notwendigen Buhnen⸗ 
bauten und Baggerungen als des niedrigen Waſſerſtandes 
fuhr der Dampfer auf eine Sandbank feſt. Trotz mancherlei 
Verſuche war es nicht möglich, ihn frei zu bekommen. Ein 
zu Hilfe gerufener Schlepper fuhr auch feſt und teilte 
das Schickſal des Veranügungsdampfers. Der Dampfer 
mußte über nacht auf der Unfallſtelle bleiben. Da auch viele 
Kinder mitgenommen waren, mußten dieſe in der Kafüte 
untergebracht werden, während die Erwachſenen die ziem⸗ 
lich unfreundliche Nacht auf dem Deck verleben mußten. 
Erſt im Laufe des nächſten Tages kam der Dampfer frei und 
gegen mittag langte er in Graudenz an. 


Thorn (Toruñ). 


+ Die erſten Erdbeeren und Kirſchen waren am Montag 
in einem Delikateſſengeſchäft am Altſtädtiſchen Markt einge⸗ 
troffen. Erdbeeren koſteten 1500 Mark und Kirſchen 500 M. 
je Pfund und fanden guten Abſatz. Heute find die Pretie be⸗ 
reits auf 1200 und 400 Mark zurückgegangen. en 
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+ Kirchhofsdiebe treiben in letzter Zeit mehr denn je 
ihr Unweſen, hauptſächlich auf dem altſtädtiſchen Friedhof in 
der ul. Sw. Jerzego (Kirchhofſtraße). In der Hauptſache 
haben ſie es auf friſche Blumen abgeſehen, die ſie ab⸗ 
ſchneiden und dann wahrſcheinlich in der Stadt verkaufen. 
So wurden von einem verſchloſſenen und mit Stacheldraht⸗ 
gitter umgebenen Platz ſämtliche neu gepflanzten Päonien 
abgeriſſen, eine Pietätloſigkeit den Toten gegenüber, die ſich 
den Diebſtählen von wertvollen Metallgittern würdig an 
die Spitze ſtellt! Das Publikum müßte beſonderes Augen⸗ 
merk auf vom Kirchhofe mit Blumen beladen kommende Per⸗ 
ſonen richten und verdächtig Erſcheinende dem nächſten 
Polizeibeamten angeben. Auch wären gelegentliche Beſuche 
von Kriminalbeamten ſicher ſehr geeignet, den frechen Dieb⸗ 
ſtählen einen Riegel vorzuſchieben. * 

Sieben Kohlendiebe verhaftet. Die Polizei konnte 
ſieben in Thorn⸗Mocker wohnhafte Arbeiter verhaften, die 
auf dem dortigen Bahnhöfe nach und nach ca. 100 Zeutner 
Kohlen geſtohlen haben. Die Verhafteten find teilweiſe bei 
der Eiſenbahn beſchäftigt geweſen. *. 


— — — 


* Culm (Chelmno), 13. Juni. Das Deichamt der 
Stadtniederung hat in ſeiner letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, den bisherigen am Schöpſwerk in Rondſen ſeit dem 
Jahre 1901 tätigen Maſchiniſten Rohde wegen Krankheit und 
Altersſchwäche zu venſionieren und die Stelle öffentlich aus⸗ 
zuſchreiben. Die Anlage eines neuen Entwäſſerungsgrabens 
Podwiesk⸗Granica iſt ins Stocken gekommen, da der Ma⸗ 
giſtrat in Culm es ablehnt, vom ſtädtiſchen Lande ca. 7 Ar 
zur Grabenverbreiterung herzugeben. Weitere Unterhand⸗ 
lungen ſollen folgen. Der Deichhauptmann brachte zur 
Kenntnis, daß die Behörde die Strafen für Übertretun- 
gen uſw. auf das Zehnfache erhöht habe, ferner, daß die 
Einnahmen für Gras verkauf am Deiche und 
Hauptgrabenzwiſchenſtreifen den noch nie dageweſenen Er⸗ 
trag von nahezu viereinhalb Millionen Mark 
gebracht haben. 

* Dirſchau (Tezew), 14. Juni. Ein für unſere heutige 
Zeit ſeltenes Schuldbewußtſein legte eine ältere 
Arbeiterfrau aus Damerau⸗Höhe an den Tag. Der Frau 
fiel es ein, daß fie einem hieſigen Kaufmann für im Jahre 
1904 entnommene Kolonialwaren den Betrag von 9,15 Mark 
ſchulde. Schnell raffte ſie ihr letztes deutſches Geld zuſammen 
und bezahlte mit dieſem dem erſtaunten Kaufmann die 
18jährige Schuld. 

* Konitz (Chojnice), 13. Juni. Die hieſige privtle- 
gierte Ratsapotheke, Beſitzer Herr Schultze⸗Gebhard, 
iſt in den Beſitz des Apothekers Jan Zielinski aus Briefen 
übergegangen. Das Privileg der Apotheke ſtammt aus dem 
Jahre 1710, das Dokument über die Verleihung exiſtiert 
heute noch. 

Neuenburg (Nowe), 13. Juni. Am Sonntag, 
11. d. M., veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe der 

Deutſchen Vereinigung ein zwangloſes Kaffee⸗ 
kränzchen im Lokal Borkowski. Die Jugend erfreute 

ſich alsdann im Freien an gemeinſamem Geſang und Ge⸗ 

ſellſchaftsſpielen. Bei Eintritt der Dunkelheit ſtellten der 

Vorſitzende der hieſigen Vereinigung, Apothekenbeſitzer 

Tietz, ſowie abwechſelnd mehrere Damen und Herren ihr 

ausgezeichnetes Klavierſpiel zum Tanz im Saale in den 


Dienſt des allgemeinen Vergnügens. — Eine beachtens⸗ 


werte Leiſtung vollbrachte vor einigen Tagen ein 
hieſiger kräftiger junger Mann, als er von Neuenburg die 
Weichſel nach Großnebrau durchſchwam m. Dort 
wurde ihm, trotzdem er nur mit der Badehoſe bekleidet war, 
von Spaziergängern auf dem Damm eine Einladung zu 
einer Taſſe Kaffe bei Dieraſch, natürlich unter gleichzeitiger 
Bereitwilligkeit, ihm einen Anzug zu leihen, zuteil, was 
der tüchtige Schwimmer indeſſen nicht annahm, da er darum 
beſorgt war, daß ihm ſeine auf der Neuenburger Seite 
zurückgelaſſene Bekleidung geſtohlen werden könnte. 

* Schwetz, 7. Juni. Das Feſt der eiſernen Hoch⸗ 
zeit feierte kürzlich der Lehrer a. D. Donderski mit 
ſeiner Ehefrau in Jeſchewo bei Schwetz. Das Jubelpaar 
iſt e ee ee ſo rüſtig, daß es den etwa einen 
Kilometer weiten Weg zu Fuß zurücklegen konnte. 


* Schwetz (Swiecie), 14. Juni. In der Nacht zu Sonn⸗ 


tag wurde in die Werkſtatt des Möbelmagazins von 
M. Bakachowski, hier, ul. Mickiewicza, eingebrochen. 
Der Dieb hielt in der Werkſtatt eine gründliche Reviſion 
aller Werkzeuge ab und beſonderes Verſtändnis zeigte er bei 
den verſchiedenen Hobeln. Er ſuchte nur die beſten her⸗ 
aus, entfernte aus ihnen die wertvollen Doppeleiſen und 
ließ die Holzteile wie auch alle gewöhnlichen Stücke zurück. 
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Leicht⸗Benzin 
Maſchinen⸗, Motoren⸗ 


und Zylinder⸗Sle 

Spindel⸗ und Vaſelinen⸗Ol 

Maſchinen⸗ und Wagenfett 
Naphta⸗Teer — Aſphalt — Gas⸗Ol 
Mediziniſch. u. Techniſch. Vaſelin 


Alfred Moddelſee, Gludnadz 


Droga Lakowa nr. 11. — Telefon Nr. 847. 
Aelteſtes Spezial⸗Geſchäft Pommerellens. 


e Seller 


mit 5¼ Morg. Land 3 


Wir ſuchen jofort 7239 
1 Waggon 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 14. Juni. Im Zuſammenhang mit dem Lodzer 
Bankbeamtenſtreik traten heute die Angeſtell⸗ 
ten der öffentlichen Wohlfahrtsinſtitutionen 
und ähnlicher in den Sympathieſtreik. Gleichzeitig ſoll ein 
Streik der Bankbeamten in Warſchau ausbrechen. den 
Verhandlungen zur Beendigung des Streikes der Metall⸗ 
arbeiter in den Textilfabriken iſt es ebenfalls noch zu 
keiner Einigung gekommen. Ferner legten in der Müller⸗ 
ſchen Fabrik in Rokieie die Arbeiter die Arbeit nieder. 
Bedrohlich iſt die Lage auch am ſtädtiſchen Gaswerk, wo 
die Angeſtellten eine Bprozentige Erhöhung der Löhne ver⸗ 
langten. en n d U ie i * 


Aus den dentſchen Nachbargebieten. 


* Schneidemühl, 15. Juni. Um 40000 Mark ge» 
prellt wurde ein junger Beſitzer von auswärts auf dem 
hieſigen Pferdemarkt. Dort näherten ſich ihm zwei unbe⸗ 
kannte Männer, von denen ſich einer als „Herr Krauſe aus 
Schneidemühl“ vorſtellte, und verſprachen ihm im Laufe des 
Geſprächs, daß fie ihm ein Paar Pferde für 40000 Mark 
nach Linde beſorgen wollten. Der unerfahrene Landwirt 
fiel auf den Schwindel herein und händigte dem „Herrn 
Krauſe“ die 40000 Mark aus. Natürlich bekam er weder 
Geld noch Pferde. 1 ‘ 0 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


Tu. Danzig, 14. Juni. Auf der Schichau⸗Werf 
in Danzig wird am kommenden Sonnabend vormittag der 
vom Norddeutſchen Lloyd in Auftrag gegebene 
Rieſenpaſſagier⸗ und Poſtdampfer „Columbus“ von 
Stapel laufen. Es handelt ſich um ein Schweſterſchiff d 
vor kurzem an die Entente abgelieferten 35000 B Is 
Reg.⸗Tons großen Doppelſchraubendampfers „Columbus“, 
der jetzt unter dem Namen „Homerie“ im Dienſte der eng⸗ 
liſchen White Star Line den regelmäßigen Verkehr zwiſchen 
England und Amerika aufgenommen hat. Das am Sonn⸗ 
abend von Stapel gehende Schiff ſollte urſprünglich auf den 
Namen „Hindenburg“ getauft werden. Nachdem aber der 
„Columbus“ mit der Ablieferung der deutſchen Handels⸗ 
flotte verloren gegangen iſt, ſoll das jetzt im Bau befindliche 
Schiff dieſen Namen erhalten. — Mit dem Warſchauer Nacht⸗ 
ſchnellzug trafen heute früh 17 italieniſche Preſſe⸗ 
vertreter auf dem Danziger Hauptbahnhof ein, wo fie, 
von Vertretern des Senats, dem italieniſchen Konſul Ber⸗ 
tanzi, Vertretern des polniſchen Generalkommiſſars und 
Angehörigen der deutſchen und polniſchen Danziger Preſſe 
empfangen wurden. Zunächſt ſtatteten die Jtaltener dem 
Senatspräſidenten Sahm einen Beſuch ab. Hierauf be⸗ 
fuchten fie den Generalkommiſſar der Republik Polen 
Miniſter Plucinsfi, der die Geſellſchaft auch für den Abend 
zu Gaſt geladen hat. Nachmittags beſichtigten ſie die hiſtori⸗ 
ſchen Sehenswürdigkeiten der Stadt Danzig. 40 


Alle Poſtanſtalten 


n Beſtell di 
ee 3, Biere 10 Aus en 
Die Dante Rundſchau koſtet bei allen 
Poſtämtern Poſens und Pommerellens 
vierteljährlich. . 1155 Mark 
einſchließlich Poſtgebühr. 


| Waſſerſtandsnachrichten. 


* Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug am 14. Jung bei 
Fawich e! — (0,79), Warſchau — (0,77), Plock — 02), Thorn 


0,38 (0,07), Dirſchau 0,26 (0,04), Einlage 2,24 (3,30), Sthiewen- 


horſt 2,52 (2,50). 


. e ſofort Ac! | 
IDEE Land - Güter, 


in Größe pon 200 bis 5000 Morgen in Poſen und 
ommerellen für pute zahlun strültige Käufer. 
rbitte Offerten mit genauer Beſchreihung des le⸗ 

en und toten Inventars, der Größe und An⸗ 

gabe des Preiſes an 6818 
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Graudenz. 


Deutiher Schulverein Graudenz. 


Die Anmeldungen bzw. Aufnahmeprüfungen 
r das Deuts rivatgymnaſium (1.—3. Klaſſe, 
. h. Ses finden für Knaben u. Mädchen 

am 30. Juni und 1. Juli 
Miekiewicza (Pohlmannſtr.) 15, I von 9—1 Uhr ſtatt. 
Die Anmeldungen für die Vorſchulen Spgenke 
ee Stores, waren ebendort am 1. Juli von 
— egengenom a 7186 
= Beide, An He find erforderlich: 


; r nmeldungen 
1. Geburts« bzw. Taufſchein und 2. Impfichein, 


gegebenenfalls auch noch das letzte Schulzeugnis. 
Rombuſch, Schulleiter. 
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eichene Speichen 
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ch in Fäſſern von 250 kg abzugeben, g 
anzig pro kg M. 32,00, age Shane Srporssstor Guftab Wille & Sohn, %  Staszyca 4. — Teleton 086-989. 
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die Novelle zum Einiommenfteuergeieh. 


Unter dem Vorbehalt, daß wir in einem beſonderen 


Artikel auf die Bedeutung der Einkommenſteuer⸗Novelle 


verſtändlich führte auch ein 


kin fo fein könne, als dieſer da.“ 
ki) ni 


Re 


einer Erzählung von 1776 genannt wird. 


zurückkommen, machen wir nachſtehend unſere Leſer mit 
dem genauen Wortlaut des Geſetzes vom 6. April 1922 
bekannt, „betr. Anderung einiger Beſtimmungen des preu⸗ 
ßiſchen Einkommenſteuergeſetzes vom 19. Juni 1906 und des 
Geſetzes vom 19. Dezember 1919 (Dz. U. R. P. S. 259), wie 
ſie im ehemals preußiſchen Teilgebiet in Kraft ſind“. Die 
Novelle wurde im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 33 vom 10. Mai 
— 5 S. 475, publiziert und lautet in der Überſetzung wie 
olgt: 


Art. 1. 

Die Vorſchrift des § 4 des preußiſchen Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes vom 19. 6. 1906 (Pr. G.⸗S. S. 259) wird der⸗ 
geſtalt geändert, daß die Einkommenſteuerpflicht für das 
Fahr 1921/1922 mit einem Jahreseinkommen von mehr als 
> bis - für das Jahr 1922/1923 von mehr als 180 000 M. 

eginnt. 


Art. 2. 

Bei Art. 6 iſt als Punkt 3a hinzuzufügen „aus Dienft- 
beſoldung, Penſion und Vergütung für Lohnarbeit“. 

Die bei Punkt 4 aufgeführten Nummern 1 bis 3 wer⸗ 
den in 1 bis Sa abgeändert. 

Bei Veranlagung der Steuer von im Jahre 1920 be⸗ 
zogenen Einkünften der in Punkt 3a erwähnten Art wer⸗ 
den in Rechnung geſtellt: 


bei einem Einkommen bis 40000 M. einſchließlich / 

über 40 000 bis 100 000 M. PR 

über 100 000 M. 70 
hingegen von im Jahre 1921 bezogenen: 

bei einem Einkommen bis 250 000 M. 3 

über 250 000 bis 1000 000 M. 110 

über 1000000 M. 8110 
der nach dem Tarif des 8 17 entfallenden Steuer. 


Art. 3. 
Die Höhe der abzugsfähigen Beiträge und Prämien 
& 8 II g und 4 des zit. Geſetzes) wird für das Jahr 1921/22 


N 


auf 2000 M., für das Jahr 1922/23 auf 20000 Mark erhöht. 


Art. 4. 
Zu 8 17 wird für das Jahr 1922/23 der nachſtehende 
Tarif eingeſtellt: 


Höhe des Einkommens Steuer in 


Nr. in Tauſenden M. Prozentſatz Tauſenden M. 
1 180— 200 0,5 1 
2 200— 220 0,51 1,12 
8 220— 240 0,52 1,25 
4 240— 200 058 1,38 
5 260— 280 0,54 1,51 
6 280— 300 0,55 1,65 
7 800— 340 0,56 19 
8 840— 380 0,57 217 
9 380— 420 0,58 2,44 
10 420— 460 0,59 2,71 
11 460— 500 0,6 3 
12 500— 550 0,62 3,41 
18 550— 600 0,64 3,84 
14 600— 650 0,66 429 
15 650— 700 0,68 4,76 
16 700— 750 0,7 5,25 
17 750— 800 0,72 5,76 
18 800— 850 0,74 6,29 
19 850— 900 0,76 6.84 
20 900— 950 0,78 7,41 
21 950 — 1000 0.8 8 
22 1000 — 1100 0,84 9,24 
23 1 000— 1200 0.88 10,56 
24 1200— 1300 092 1100 
9 1 300— 1400 0,96 13,44 
6 1400— 1500 1 15 
1.500— 1.600 11 17,6 
1 600— 1700 12 20,4 
1700 1800 1,8 23,4 
1 800— 1900 1,4 26,6 
1 200— 2 000 1,5 30 
2 000 — 2100 1,6 33,6 
9100— 2200 17 37,4 
2 200— 2 300 1,8 41,4 
2 300— 2 400 19 45,6 
2 400— 2500 2 50 
25 2600 21 54,6 
2600— 2700 2,2 59,4 
2 700— 2 800 2.3 64,4 
2 800— 2900 2,4 69,6 


Das WMerther⸗Fieber. 

150 Jahre find in dieſen Monaten dahingegangen, feit 
Goethe in Wetzlar jene Leidenſchaft für Lotte Buff faßte, 
aus der der unſterbliche Roman von Werthers Leiden her⸗ 
vorgegangen iſt. Am 9. Juni 1772 ereignete ſich jene erſte 
Ae ee die er uns ſo wundervoll anſchaulich in weh⸗ 
mütig ſeliger Erinnerung geſchildert. Das alte Städtchen 
an der Lahn, das dieſem kurzen Aufenthalt des jungen 
Dichters heute feine Berühmtheit verdankt, rüſtet ſich, das 
Werther⸗Jubiläum gebührend zu begehen, und ſo ſteigt vor 
unſerem geiſtigen Auge die Werther-Zeit wieder empor, 
ie Werther⸗Mode, das Werther-Fieber, Wohl kaum hat 
e ein anderes Buch der Weltliteratur die innerliche und 
ßerliche Haltung einer Epoche ſo beſtimmt wie der 
erther“. Kein anderer Roman iſt ſo leidenſchaftlich ge⸗ 
liebt und gehaßt, ſo verehrt und bekämpft worden, hat ſo 


weittragende Folgen im wirklichen Leben gehabt. In einer 


vo Ausgabe des Romans, die ſoeben bei J. J. Weber 
in Leipzig von Max Hecker herausgegeben wird, hat Fritz 
Adolf Hünich die Werther⸗Zeit auf Grund eines reichen 


euen Materials geſchildert und durch eine Fülle von Ab⸗ 


ildungen erläutert. Die Werther⸗Mode nahm ihren Aus⸗ 
na von der Nachahmung der Tracht Werthers, dem blauen 
ack, der gelben Hoſe und Weſte, den braunen Stulpen⸗ 
ſtiefeln, während die Mädchen nur in den blaßroten 
Schleifen an Arm und Bruſt am weißen Kleid ihre Ver⸗ 
rung für Lotte bekunden konnten. Bald wurde das „A la 
erther“ das Schlagwort der Zeit. Die Induſtrie bemäch⸗ 
gte ſich der beliebten Motive, bot zierliche Bildniſſe von 
erther und Lotte oder Darſtellungen aus dem Roman 
auf Broſchen und Taſſen. Werther⸗Fächer wie Chodowiecki 
einen entworfen hat, kamen mit Bildniſſen geſchmückt in 
n Handel. Ja, man ſetzte ſogar unter irgendeinen 
pferſtich, der einfach ein hübſches Mädchen zeigte, den 
amen Lotte, um ihn leichter verkäuflich zu machen. Selbſt⸗ 
Parfüm den Namen „Eau de 
So entſtand jenes „Werther⸗Fieber“, wie es in 
Eine Tränenflut 
wurde durch die rührende Geſchichte heraufbeſchworen. „Ich 
war 17 Jahre alt,“ erzählt z. B. Rehberg, „als Werther 
erſchien. Vier Wochen lang habe ich mich in Tränen ge⸗ 
badet, die ich aber nicht über die Liebe und das Schickſal des 
armen Werther vergoß, ſondern in der Zerknirſchung des 
Herzens, in demütigem Bewußtſein, daß ich nicht ſo dächte, 
Wenn Blumauer in 
er „Aeneis“ die Beſchäftigung der „Dame von Stand“ 
dert, fo ſchreibt er: „Da ſitzt fie ſchon, die arme Frau 


Werther“. 


| und lieſt in Werthers Leiden,“ und Chodowiecki ſticht ein 


reizendes Bildchen dazu. In Werther⸗Romanen werden 
uns richtige „Werther⸗Narren“ geſchildert, die ihr ganzes 
n nach dem hohen Vorbild einrichten, und man ver⸗ 


Lebe 
anſtaltet gefühlvolle Prozeſſionen nach dem Grabe des 


jungen Jeruſalem, 


und man fand Werthers Leiden in ſeiner Taſch 


Höhe des Einkommens Steuer in 
Vroze nat ia M. 


Nr. in Tauſenden M. 
41 2 900— 3 000 5 
42 8 000— 3 200 2,8 89,6 
43 3 200— 3 400 3,1 105,4 
44 3 400— 3 600 3,4 122,4 
45 3 600— 3 800 8,7 140,6 
46 3 800— 4 000 4 160 
47 - 4. 000— 4200 4,3 180,6 
48 4 200— 4.400 4,6 202,4 
49 4 400-— 4 600 4,9 225,4 
50 4600— 4 800 5,2 249,6 
51 4 800— 5 000 5 275 
52 5 000— 5 200 5,8 301,6 
58 5 200— 5 400 6,1 329,4 
5⁴ 5 400— 5 600 6,4 358,4 
55 5 600— 5 800 6,7 388,6 
56 5 800— 6 000 7 40 
57 6 000— 6 200 74 458,8 
58 6 200— 6 400 77 492,8 
59 6 400— 6 600 81 534,6 
60 6 600— 6800 8,4 571,2 
61 6 800— 7000 8.8 616 
62 7000 7200 9,1 655,2 
63 7200 7400 95 703 
64 7 400— 7 600 98 744,8 
65 7 600— 7 800 10.2 795,6 
66 7800— 8000 105 840 
67 8000— 8 200 10,9 893,8 
68 8 200— 8 400 11.2 940,8 
69. 8400— 8 600 116 997,6 
70 8 600— 8800 11.9 1047.2 
71 8 800 — 9000 122 1098 
72 9000— 9200 12,6 1159.2 
73 9 200— 9 400 12,9 1212,6 
74 940— 9600 133 12768 
75 9 600 — 9 800 13,6 1332.8 
76 980010000 f 14 1400 
77 10 00010 200 143 1458,6 
78 10 20010 40 = 146 1518,4 
79 10 40010 600 14.9 1579,4 
80 10 600—10 800 1 12 1641.6 
81 10 800—11 000 155 1705 
82 11 00011 200 15,8 1769,6 
83 11 200—11 400 16,1 1835,4 
84 11 400—11 600 16,3 1890,8 
85 11 600—11 800 16,5 1947 
86 1180041200 16,7 2004 
87 12 00012 200 16,9 2061,8 
88 122001240 171 2120,4 
89 12400-126000 5. 178 2179,8 
90 12 600 —12 8000 175 2240 
91 12800-138000 17,7 2301 
92 13 00013 200 9 2362.8 
98 13200—13400. 181 2425,4 
94 13400-13600 1.8.3 2488,8 
95 13 600—13 800 185 2553 
96 +8 800—14 000 a 2018 
97 14 00014 200 18.0 2683.8 
98 14 200—14 400 n 2750,4 
99 14 400—14 600 1 103 2817.8 
100 14 600—14 800 195 2886 
101 14 800-—15 000 Sa 2955 
102 15 00015 200 17499 3024.8 
108 15 200—15 400 1 3921 9095, 4 
104 15 400 —15 600 203 3166,8 
105 15 600—15 800 205 3239 
106 15 800-—16 000 20.7 3312 
107 16 000-—16 200 20,9 3385,8 
108 16 200—16 400 21,2 3476,8 
10 13091800 13 20088 
N vr he 1 PR Br: 4 AN 628, * 
1 800.17 000 215 99008 J 
112 17 00017 200 22 3784 
113 17 200.17 400 22.2 3862.8 
114 17 40017 600 224 9942.4 
115 17 00017 800 226 4022,8 
116 17 80018 000 228 104 
117 18 00018 200 23 4186 
118 18 20018 400 23.2 4268.8 
119 18 400—18 600 23,4 4352.4 
12⁰ 18 60018 800 23,6 446,8 
121 18 800—19 000 23,8 4522 
122 19 00019 200 24 4608 
123 19 200—19 400 24.25 4704,5 
124 19 400—19 600 24,5 4802 
125 19 600—19 800 24,75 4900,5 
5000 


deſſen Selbſtmord das 
Werthers Ende lieferte. Es fehlt ſogar nicht an Monſtre⸗ 
Feuerwerken, bei denen Werther-Szenen in bengaliſcher 
Beleuchtung erſchienen, wie ein ſolches in Wien 1781 ab⸗ 
e ber- Fi 

ragiſche Seite dieſes Werther⸗Fiebers zeigt ſich in 
der Selbſtmord⸗Epidemie, die durch das Buch 8 
gerufen wurde. „Man kennt das Werther⸗Fieber!“ heißt 
es in einer damals erſchienenen Abhandlung über den Selbſt⸗ 
mord. Das Leſen der empfindſa chwärmeriſchen 
Schriften ſtiftete viel Unheil und verbreitete ſich ſelbſt auf 
die niederen Stände; zu Halle erhing ſich ein Schuſtergeſelle, 
i e; bei Bres⸗ 
lau ſtürzte ſich ein Mädchen vom Giebel des Hauſes her⸗ 
unter, weil des Pächters Sohn ihre romantiſche Liebe nicht 


erhören wollte. Ein Kieler Student namens Karſtens erſchoß 


ch auf ſeinem Zimmer; Werthers Geſchichte lag aufge⸗ 


chlagen vor ihm. Kurz darauf erſchoß ſich der Hauptmann 


von Arenswald, der den Mut zur Tat ebenfalls aus dem 
„Werther“ gewonnen haben ſoll. Das meiſte Aufſehen er⸗ 
regte der Selbſtmord der Chriitel von Laßberg in 

Waſſern der Ilm, alſo in Goethes nächſter Umgebung, und 
der Selbſtmord des Fräulein von Ickſtadt, die ſich vom 
Turm der Frauenkirche in München herabſtürzte und deren 
Schickſal in einem ſchon im Titel an den Werther“ er⸗ 
innernden Roman „Die Leiden der jungen Fanni“ erzählt 
wurde. Natürlich waren auch bald die Gegner des Buches 
auf dem Plan. Beſonders der aus dem Kampf gegen Leifing 
bekannte Paſtor Goeze eiferte gegen „den Druck ſolcher 
Lockſpeiſen des Satans“ und rief: „Welcher Jüngling kann 
eine ſolche verfluchungswürdige Schrift leſen, ohne ein 


Peſtgeſchwür davon in ſeiner Seele zurückzubehalten, wel⸗ 


ches gewiß zu ſeiner Zeit aufbrechen wird!“ Daraufhin 
verbot die Kommiſſion ſämtlicher in Leipzig anweſenden 
Buchhändler und Buchdrucker 1775, durch den Dekan der 
theologiſchen Fakultät der Leipziger Univerſität dazu auf⸗ 
gefordert, den Verkauf des Romans bei 10 
Nichts deſtoweniger erſchienen aber noch im ſelben Jahre 
drei neue Auflagen, zahlloſe Nachdrucke und Nachahmungen; 
ſelbſt der Bänkelgeſang bemächtigte ſich dieſer „rührenden 
Moritat“, in Volksliedern lebte Werthers und Lottes Liebe 
fort: Überall im Ausland wütete das „Werther⸗Fieber“, bis 
es ſchließlich verſchwand und der „Werther“ als das reine 
und große Kunſtwerk übrig blieb, deſſen Jubiläum wir 
heute feiern. 


Chineſiſche Kröſuſſe. 


Die maleriſch an der Straße von Malaka gelegene Juſel 
Pinang, die zu den engliſchen Straits Settlements gehört, 
iſt berühmt wegen der üppigen Schönheit ihrer Natur. Die 
Hauptſtadt George Lowu bat durch ihren wichtigen Hafen 
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Urbild für 


Talern Strafe. 


Bei einem Einkommen von mehr als 20 000 000 M. bes 
trägt die Steuer 5 000 000 M. und außerdem 50 000 M. vos 
jeden vollen 200 000 M. über 20 000 000 M. 

Zur Steuer wird außerdem ein Zuſchlag erhoben, ſo⸗ 
fern es ſich handelt um Einkommen natürlicher Perſonen: 

von mehr als 20 000 M. bis 30 000 0 1% 

von mehr als i 2% 

von mehr als 

von mehr als 

von mehr als bi 
von mehr als 75 000 000 M. bis 
von mehr als 

von mehr als 120 000 000 M. bis 

von mehr als 150 000 000 M. bis 200 000 000 M. 

von mehr als 200 000 000 M. 
vom geſamten ſteuerpflichtigen Einkommen. 


= 
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Art. 5. 1 

Von den in $ 18 erwähnten Geſellſchaften werden für 

das Jahr 1922/23 um eine Stufe höhere Sätze als in 8 17 
angegeben erhoben. 


Art. 6. 

Die in § 19 und 20 des Geſetzes vom 19. Juni 1906 in 
dem durch preußiſches Geſetz vom 26. Mai 1909 (Pr. G.⸗S. 
S. 340) feſtgeſetzten Wortlaut beſtimmten Einkommens⸗ 
grenzen, die Steuerermäßigungen begründen, werden er⸗ 
höht von 6500 M. auf 24000 M. für 1921/22, 1000 000 
für 1922/23, — von 9500 M. auf 24000 M. für 1921/22, 
1000 000 M. für 1922/3, — von 12 500 M. auf 50 000 M. 
für 1921/22, 1 500 000 M. für 1922/23, 


Art. 7. 

Der in Abſ. 1 8 25, in $ 33, in Abſ. 2 8 36, in Abſ. 2 
8 42, in Punkt 1 und 2 Abſ. I und in Abi. II 8 43, endlich 
in Abſ. 1 § 70 erwähnte Betrag von 3000 M. wird für 
1922/23 auf 500 000 M. erhöht. 5 

Art. 2 des Geſetzes vom 19. Dezember 1919 betr. Ande⸗ 
rung einiger Beſtimmungen des preußiſchen, im ehem. 
preuß. Teilgebiet geltenden Einkommenſteuergeſetzes vom 
19. Juni 1906 (Dz. U. R. P. Nr. 98 Poſ. 520) wird der⸗ 
geſtalt geändert, daß an die Stelle der Summe von 4000 M. 
für das Jahr 1922/23 die Summe von 500 000 M. tritt. 

Die für Vergehen in Art. 3 und 4 dieſes Geſetzes vor⸗ 
geſehenen Strafen werden verzehnfacht. 


Art. 8. 

Abſ. 1 8 79 erhält folgenden Wortlaut: „Als Grund⸗ 
lage für die Veranlagung von Steuern und Laſten, welche 
kommunale und andere öffentliche Verbände nach dem 
Maßſtabe der Einkommenſteuer auferlegen, haben die Sätze 
der Einkommenſteuer aus $ 17 und 18 des angezogenen 
preußiſchen Geſetzes zu dienen, hingegen wird der Selbſt⸗ 
verwaltungszuſchlag bei einem Jahreseinkommen: 

bis 84 M. mit dem Betrage von 20 

von mehr als 84000-132000 M. mit dem 


Betrage von 240 M. 
von mehr als 132 000180 000 M. mit dem 
Betrage von ! | 400 M. 


berechnet.“ 
Art. 9. 


Zur Staatseinkommenſteuer für 1922/23 dürfen Zu⸗ 
ſchläge zugunſten von Gemeinden und Kommunalverbänden 
auferlegt werden, jedoch mit dem Vorbehalt, daß die Geſamt⸗ 
ſumme der Staatsſteuer und der Zuſchläge nicht überſteigen 
darf: bei ei’ m ſteuerbaren Einkommen bis zur 21. Stu 
einſchließlich 4 Prozent, bis zur 41. Stufe 8 Prozent, bis 
zur 51. Stufe 10 Prozent, bis zur 76. Stufe 20 Prozent, bis 
zur 101. Stufe 30 Prozent, der höheren Stufen 40 Prozent 
des ſteuerbaren Einkommens des Pflichtigen. 


Art. 10. 
Von den Einkünften der Staatseinkommenſteuer für 
29 beziehen die Gemeinden und Kommunalverbäude 
Tem. 8 f 


Art. ' 
Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Finauz⸗ 
miniſter übertragen. 


Art. 12. 
Das Geſetz tritt in Kraft mit dem Tag ſeiner Ver⸗ 
kündigung und gilt ab 1. April 1921. 
Sejmmarſchall. Miniſterpräſident. Finanzminiſter. 
Uunterſchriften.) 


Zuſchriften, welche redaktionelle Mitteilungen ent⸗ 
halten, ſind zwecks Vermeidung von Verzögerungen ſtets 
an die Redaktion, nicht an einzelne Redaktionsmitglieder 
zu richten. 


eine beſondere Blüte erlangt; ſie iſt trotz ihres engliſchen 


Namens eine richtige Ehineſenſtadt, und zwar find es die 
reichſten Söhne des Reiches der Mitte, die hier als Handels⸗ 
herren gewaltige Unternehmungen leiten, Von dieſen chine⸗ 
ſiſchen Kröfuſſen, die alltäglich aus ihren eleganten Villen 
in den Vorſtädten in koſtbaren Wagen zur Stadt fahren, 
erzählt Curle in einem Londoner Blatt. 
Weun ein Chineſe in den „Straits“ ſich vom Kuli zum 
reichen Manne aufſchwingt — eine Laufbahn, die gar nicht 
fo felten iſt — dann iſt fein erſter Wunſch, daß er ein präch⸗ 
tiges Haus fein eigen nennen muß. Sehr wahrſcheinlich 
wird er nur in einem der vielen Räume dieſes Palaſtes 
wohnen, aber es iſt fein Stolz, all dieſe prunkvoll einge 
richteten Gemächer Beſuchern zu zeigen und ein paarmal 
im Jahr ſie auf glänzenden Feſten mit einer bunten 
Menſchenmenge zu beleben. Der chineſiſche Kröſus liebt 
grelle Farben und phantaſtiſche Ornamente. Was dem 
Europäer vielleicht überladen und geſchmacklos erſcheinen 
würde, das erhält in dieſer üppigen tropiſchen Umgebung 
eine gewiſſe Berechtigung. Der reiche Chineſe bleibt gar 


oft, auch wenn er rieſige Reichtümer geſammelt hat, nicht 
W 


Man 


ſein ganzes Leben hindurch der „gemachte 1 
Spieler, und 


Söhne des Himmels ſind nämlich geborene 


wie fie ſich aus niedrigſten Anfängen zu Glanz und Reich⸗ 


tum emporarbeiten, ſo ſinken ſie auch oft wieder in Armut 

zurück. Selten läßt ſich ein Chineſe, der ein großes Geſchäft 

gegründet hat, von ſeinen Partnern „ausbezahlen“, legt 

ſein Geld ſicher an und zieht ſich zurück. Er kann den Reiz 

des Spekulierens nicht aufgeben und je mehr er hat, deſto 

tollkühner wagt er, bis ihn eine „Baiſſe“ wieder von der Höhe 
herunterreißt, auf die ihn eine Hauſſe gehoben. Eine Kata⸗ 

ſtrophe auf dem Gummi⸗ oder Zinnmarkt hat daher ſchon 

fo manchen chineſiſchen Kröſus zum Bettler gemacht. Aber 

der Chineſe iſt ein „glücklicher Verlierer“; er iſt mit dem 

ganzen Optimismus des Spielers ausgeſtattet und hofft 

immer noch. wieder heraufzukommen, beſitzt auch die Zähig⸗ 

keit und den Mut, von vorn anzufangen, und ſo führt ihn 

manchmal ſein Weg wieder ſo raſch empor, wie er ihn ſchnell 

heruntergleiten ließ. ! 
Es gibt freilich chineſiſche Kröſuſſe, die auch bei dem 
tollſten Leichtſinn nicht mehr arm werden können. Ein 
chineſiſcher Zuckerkönig in Java beſitzt ein Vermögen, deſſen 

Wert auf etwa fieben Millionen Pfund Sterling geſchätzt 
wird, und kürzlich ſtarb in Kuala Lumpur ein Chineſe, der 

ein Vermögen von drei Millionen Pfund N Der 

Unternehmungsgeiſt und der zähe Geſchäftsſinn der Chineſen 

hat viel zu der geſchäftlichen Blüte beigetragen, die jetzt in 

den Straits Settlements und den malaiſchen Staaten 

herrſcht; fie legen hier alle die Gleichgültigkeit und Genüg⸗ 
ſamkeit ab, die dem Chineſen in der Heimat zumeiſt eigen 
iſt, und werden kühne Kaufleute mit allen Schattenſeiten, 
aber auch mit. den Vorzügen des erfolgreichen Spekulanten. 


ee nn ne 
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Fllen der Jelſhen Rundkhu“ 


Arnoldsdorf (Jarantowice): Lehrer Mann. 
Crone a. Br. (Koronowo)]: Paul Seifert, Viktoria⸗Drogerie. 
Culmſee [Chelmza): Bote für das Culmerland. 
Gollub (Golub): Kaufmann Strübig. I 
Graudenz (Grudziadz): H. Borchert Nachf., Getreidem. 25/26, 
5 Arnold Kriedte, Pohlmannſtraße 8. 
Pr Joh. Pannes, Lindenſtraße. 
” Richard Strunk, Marienwerder Straße. 
Gr. Reichenau (Wielkie Rychnowo), Kr. Briefen: G. Bufak. 
Hohenkirch (Kſiazki), Kr. Briefen: Beſitzer Heymann. 
Leſſen [Laſin): Willy Schwartz. 
Neuenburg [Nowe]: Otto Sapieha, Kloſterſtraße. 
Schönſee (Komwalewo), Kr. Briefen: Bäckermeiſter Blenkle. 
Schulitz [Solec): S. Maskowski. 
Schwetz (Smwiecie): Max Witt, Gr. Markt (Rynek) 9. 
Soldan (Dzialdowo): E. Schmaglowski, Dworcowa 1. 
Strasburg (Brodnica): A. Fuhrich. 
Thorn (Toru): Juſtus Wallis. 


Abonnements und Anzeigen für die „Deutſche Rundſchau“ 
nehmen die Filialen zu Originalpreiſen entgegen. 


a 


Handels⸗Rundſchau. 


Polniſche Einfuhrbewilligungen für Wein und Liköre. 
Das polniſche Induſtrieminiſterium gibt bekannt, daß auf 
Grund des Kontingents, das im polniſch⸗ franzöſi⸗ 
ſchen Handels vertrag feſtgelegt worden iſt, beſtimmte 


Stödmann, Oſtromeeko (heil), Büfett. Sofas. 6 % Phosphorſäure, 1600 Mr. per 50 kg franko Mrocza 
Holztermin in Nutz u. Brennholz . soscit 420 
Gräfl. v. Alvensleben'ſche Oberförſterei Male Garen asm Thomasmehl 1417 ı 0 
bene e za | 
— .— | Ss, Sand u Kinder 0 
Berjteigerung. | rnae. Norg eſalpeter 13 / Stidftof 
Am Sonnabend, den 17. 6. 1 : 


m vorm. 11 Uhr 
werde ich Gdanska 102 auf dem Hof eine Partie 
noch guterhaltener Möbel wie: 


tiſch, Waſchfaß f 
en Wolle, 
J neues i Iberbeichlag, 
Gläſerſchrank, Schreibmaſchine, Waſchkeſſel, 
Wein⸗ u. Sektgläſer, 20 gute Fernſtecher, 
ute Garderobe, neue Stiefel Gr. 42, Bilder, 
Geſchirr, viel Nippſachen u. v. a. 
freiwillig meiſtbietend verſteigern. Beſichtigung 
1 Stunde vorher. 9185 
Joſef Zientek, Auktionator und Taxator, 
Kontor Goetheſtr. 37. Telefon 1611. 


Auktionator und 
Chocimska 
Kontor: Pod 


Ia Asphalt-Dachpappe 


find 


Cichon 


11 
(Mauerſt reef 1010 Telefon 3. 


Handelsbank und an demſelben Tage eine Filiale dieſer 
Bank in Sosnowice eröffnet. Im Juni ſoll ferner in 
Kattowitz eine von franzöſiſchen und polniſchen Banken 
gemeinſam gegründete Oberſchleſiſche Bank mit einem 
Aktienkapital von 250 Mill. deutſcher Mark eröffnet wer⸗ 
den, welche beſonders der wirtſchaftlichen Eingliederung 
des polniſch werdenden Teiles von Oberſchleſien und Polen 
dienen ſoll. 

Gründung in der Danziger Holzinduſtrie. In Danzig 
iſt mit einem Kapital von 4 Millionen Mark eine Aktien⸗ 
geſellſchaft für polniſchen Export ins Leben gerufen 
worden. Es handelt ſich hierbei vorwiegend um die Bil⸗ 
dung einer Intereſſengemeinſchaft der Holzgroßhandlungen 
L. Baerwald, Nakel, und Max Neumann, Berlin⸗ 
Wilmersdorf, die über mehrere Sägewerke in Pommerel⸗ 
len verfügen. Direktor Bolte vom Danziger Holzſyndikat 
wurde in den Vorſtand des neuen Unternehmens berufen. 


Die Lage am deutſchen Holzmarkt. Zurzeit überſteigen 
die Angebote in Schnitthölzer infolge der Zurückhaltung, 
die in den Käuferkreiſen geübt und beobachtet wird, die Nach⸗ 
frage. Vor allem fehlen die Umſätze in geſchloſſenen Ein⸗ 
ſchnitten. Der Zwiſchenhandel iſt vorſichtig. Er rechnet 
nicht mehr mit Preisſteigerungen und glaubt daher ſeine 
Umſätze einſchränken zu ſollen. Nachfrage beſtand nach 
Bauhölzern aller Arten. Der Kleinhausbau und die in⸗ 
duſtrielle Bautätigkeit find lebhaft. Dementſprechend waren 
ige in Balken, Kanthölzern und Schalware er- 

ich. 


Schweizer Hotelkriſe. Die Hotelwirtſchaft in der Schweiz 
durchlebt zurzeit eine ſehr ſchwere Kriſis, die zur Kata⸗ 
ſtrophe führen kann, wenn die Schweizer Regierung keine 
Hilfe leiſtet. Mehr als 43000 Perfotten find in dem über⸗ 
aus ſtark entwickelten Hotelweſen der Schweiz beſchäftigt. 
Mehr als 6 Prozent der Schweizer Hotels bedürfen jetzt 
einer unmittelbaren Hilfe. Denn mehr als 50 Prozent 
haben Schulden, die den Wert ihrer Einrichtungen weit 
überſteigen. Die Kapitalien, die in der Hotelinduſtrie feſt⸗ 
liegen, können mit 1 Milliarde 140 Millionen Frank abge⸗ 
ſchätzt werden. Angeſichts der gefahrvollen Lage will der 
Bundesrat 5 Millionen Frank zur Unterſtützung des Hotel⸗ 
gewerbes ſtiften. 

Amerikaniſcher Lebensmitteltransport nach England. 
Die amerikaniſchen Lebensmittelhändler haben ſich ent⸗ 
ſchloſſen, für den Transport von leicht verderblichen Le⸗ 
bensmitteln, wie Butter, Wurſt. Schmalz, auf dem engliſchen 
Markt die ſchnellſten Paſſagierdampfer zu 
benutzen. Die Dauer des Transports wird ſo auf 9 Tage 
abgekürzt, während ſie auf Frachtdampfern im geringſten 
Falle 27 Tage dauert. Der Verſuch hat ſchon ſtattgefunden, 
und der erſte Dampfer iſt mit einer Ladung Lebensmittel 
in Southampton angekommen. 

Noſener Getreidebörſe vom 14. Juni. 
100 Kilo = Doppelzentner.) Weizen 20 000 — 21 500. 
Gerſte —— bis ——, Braugerſte 1150013 800, Hafer 15 700 bis 
16200, Weizenmehl (65proz.) 28 000 — 29 500, Roggenmehl (7oproz.) 
2 Weizenkleie 10 000, Roggenkleie 10 400, Speiſekar⸗ 

e ar zer) 


(Preiſe für 
Roggen 17 400. 


N ; 14. Juni. Es wurden ges 
zahlt für 50 Kilogr. Lebendaew.: 1. Rinder: A. Ochſen 1. Sorte 
21 u bis 22000, 2. Sorte 16000 bis 17000, 3. Sorte 7000 bis 8000 M., 


Offerieren: 


zu ſehr günſtigen Bedingungen. 
7236 


Taxator, 


2000 Ztr. Martin ⸗Gchlacke 


Kalkſtickſtoff 19 20% Le en 
Lentrala Rolnivzo-Handlowa 


Mrocza Tel ⸗Adr.„Centrala“ 


t une tape 


Berliner Deviſenkurſe. 


15. Juni 
Geld | Brief 


14. Juni Münz ⸗ 
Auszahlungen Geld Brief Parität. 


Für drahtliche 
in Mark 


Holland . . 100 Guld. 
Buenos Aires 1 P.-Peſ. 
Belgien . „100 Fres. 
Norwegen . 100 Kron. 
Dänemark. . 100 Kron. 


Schweden . . 100. Kron. 
Finnland . 100 fin. M. 


0 
— 


Italjen . . 100 Lire 45 81.00 , 
noland. . . 1 NSSterl. 1394.25 20,43 „ 
Amerika. . . 1 Dollar 312,39] 4.20 „ 
rankreich . . 100 Fres. 2748.45 81.00 „ 
chweiz . 100 res, 5967,45) 81.00 „ 
S „100 Peſet ED 81.0, 
eutich -Deft, abgeit. 5 06 „ 
9 1 . 596.280 85.06" 
Budapeſt . „100 Keon, 30.29 85.06 „ 
0 
Kurſe der Poſener Börſe. 
Offizielle Kurſe. 14. 6. 14. 6. 


3¼ % Bojene* Pfobriefe O 


Blacı. Ceg., Gradowice 
„e und ohne Buchſtaben .. 7 Drogeryina (o. 
— 4 1 9 Bezugsr. )) 
uchſtabe T) u. E u. neue — . 8 2 
Bl Zwiazku (Bbbsb.) i. VII. W Chemiczna I-11 


Bl. Zwiazeu(Bbdsb.) VIII.] 220 Wronki (Holz). 
Bank Handl, Pomaß 8 2 2 Dem 8 2 8 
Bank Handlowy, Warszawa. ag; Arcona 445 
a, Bydg. Wagon Oſtrowo l = 
Kwileeki, Potocki i Ska I- VIII 295 * (Nas. LI = 
Bk. Ziemski (Landbank ) ar Herzfeld & Bictorius . . . 335-345 
R. Bareikowsk i. 205 Bentz 111 5 
Centrala Skor(Lederz.) . 290 Orient exkl. Kupon) . | 180 
Labam . 3800 Sarmati a! — 
Sr Roman Map oo... 70-800 11 4 460 465 
Dia „ e isn Blawat Polsi ...... = 
F Dom d IN * 5 
N RR 2 Centr. Rol. (Odw. Bk.). I- 
a Bien t and N => See Öngee) 1m 
RN ER er A e 
Cegielski VIII. cem. 7 Sierakowskie Kop. Wagla — 
Inoffizielle Kurſe. Hurtow. Stör (Leder) 1. Fe 
Bk. Poznanski (exkl. Kupon). — 17’ er rt 
Bank Praemysioweöow . Pneumatie 5 7 
Guduſttie Y. 2. | 245 Hartwig Kantorowicz . 1565-570 
Poz. Bk. Ziemian (Bb.) I-III 240 Kabel IIl . Ba 
IV. 200 Jetta PII ... 58 


Warſchauer Börſe vom 14. Juni. 
a tz e: B 


bis 13,80 — 13,70. London 19 170—19 100—19 200. 
4260. Paris 380—379. Prag 82. Wien (für 100 Kronen] 2—25. — 
Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollars der Vereinigten 
Staaten 424542804250. Engliſche Pfund 19 125 —19 100. Tſchecho⸗ 


lowakiſche Kronen —. Kanadadiſche Dollars —. Belgiſche 
e Franzöſiſche Franks 377-378. Deutſche Mark 13,90 
s 13,95. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom, 
14. Juni. Holl. Gulden 12 137,85—12 163,15. Pfund Sterling 
1288,60 — 1391,40. Dollar 309,68 — 310,31. Polennoten 7,23½—7,28½¼ 
Auszahlung Warſchau 7.23½— 7,29, Auszahlung Poſen 7,21 bis 
7,24. Franzöſiſche Franken —.—. N 

Shlubturie vom 15. Juni. Danziger Börſe: Dollar 310 Gd., 
311 Fin N. 7 1755 Geld, 7,35 Brief. Neuyorker Börſe: 
Deutſche Mark 0,32 (Parität 312¼). 


Kursbericht. 


Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
1000⸗ . 100: Maczſchelne 1350, für 50-, 20» u. 10⸗Markſcheine 1320, 
für leine Scheine 1250. Gold 902, Silber 236. 


deutscher Jugendbund. 


Sommer⸗Feſt 

ladet alle Mitglieder und Freunde ein 
Der Vorſtand. 

Kinderbeluſtigung, Vorträge, Theater, Tanz. 


Kartenverkauf Mittwoch und Freitag, abds. 
6—8 Uhr im Heim, a Er Geiten« 
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. 


Verein Volksgarten E. B. 


m 100, den 25. d. M., früb 7 uhr, in 
0 E eben Thornerſtraße 31/151 


Großes 
Garten Frühlonzert 


1 2 
ee lee 
ndwerker in elmſtr. 14); j 
an (Eliſabethſtr. ; Neitzte (Theaterplatz, 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein 


— Der Vorſtand. 


70 J 
in bekannter Qualität eingetroffen: gg 
ekannter Qu Weiße Florſtrümpfſfſee =. 3: 400.- Automobil-Berleihung 2 
la Klebemasse Ae en : . Achtung ! 
2 nde er, one u .. Fer rl = = 
Dest. u. rohen Steinkohlenteer [U &naven-Sittei, neue gafens ; :  : i M. Piechocki, An 17. und 18. Juni finden grobe = 
8 Weiße Kinder n = * 8 
Baumaterialien « Teerdestillation l|zennisoisien, neue aiuie: 3: : ; : 190.=|900iellonste3/& um Sagieltanste 3/4.|: Sn DErgnÜnUNgEN 5 
ind  „oelttidt“ : „ 3 1950.- im fru Bartz ſchen Saale, ulica 
nt &beioter : : 20 8 5, fatl. mm 3 
Ausführung sämtlicher Dacharbeiten |m Weiße Pamenbinſen 25 — = Reichhaltia verſehenes Buſett. H 
fr zu kulanten Bedingungen, 2 2 offenen 2d dei — 5 * 0 Ai eee 
Hmm,, e 22. Suni: — mas — | „, Baher’s 
4 Damen-Pederichube, kr e Fabritat — Im Garten „Trocadero“ f Wong. 4. Jun elfbr: Etabliſſement 
eee eite Badfischtleider, beitidt . . . a 6000.— ” Einmaliges Gaitipiel Bei. E. Bäcker 
N ß 8 
Alteste Firma der Branche al. Zesuns e gens Zerg, Braun Ä Eröffnung der ö großen g exit, BE Pins lich To ir 
Gegr. 1845. 2511 Telefon 82. tiefel, genäht, „Boxcalf“ . . . u 15, Sta 7 errlichſt. Garten 
. Fabrik u. Kontor: @rudzigdzka 7/11, e Damentliber, umpertorine 5 7500.— Geſpenſter 8 von 5 oszez!! 
15 Weiße Voflekleider, reich beitidt . . . 8500.— ll et E Familiendrama in 9 
DDD 2 Berrenſtiefel, genäht, „Eoody. Welt“.. 9800.— | 3 Akt. v. . Gr bürgerlicher 
1 muten u. 200— 
9 i 1 1 goldener 9186 Mercedes, Moſtowa 2. BL one bei Melt a ne 1 Muttagstiſ 
en 4 
game ls eus! waffen Ringlampf⸗Konkuxrenz s 2, 
illig auf. Off, unter verl. Geg. Bel, abz. Ko- „Freiw. Verſteigerung. Gute 0 8 N Sun Warme Küche 
Am Sonnabend, d. 17. Großer 2 
9154 a. d. Geſchäftsſt. seiuszti(Königſtr.) 58, JI, l. 6.22, 11% Uhr vorm. father eee ech f N) 2 j 9132 e ee 
5 Gimeweotbe m eg, J f feen an. Cßlartoffeln Sritttaffige Ringtämpfer. me Uillbeihungsball A Täglich nu 
eſangbücher graph. v. der 4-5 Schleufe| Fofitr. 46: 2 Kaſtenwagen, Außerdem: Anfang 4 Ahr. Ende??? Kaffee⸗Konzert 
empfiehlt verloren 1 Pgar gelbe Geſchirre, 3 zu billig. Preiſe 2 Es ladet freundlichſt ein 
A. Dittmann, G. m. b. H. gegen Velohnung abzg. Sion 0 8 „Biol. ai | Ommer⸗ N 0 Gadaszewski, du der neuen 
"Molat, io Wantz Hetmmanste (Suifenftr.) 19.|bei Tageslicht und Konzert der Militär- Kapelle.! Przyleki Tanzdiele. m 


. Bromberg. Wilczak, Roſenſtr. 18. 
. Bee I Cote 


3 guheiferne runde 


ECC ² E 241. Süter- Agentur 
: Mur durch en Sonne Hll-Aehbuul Säulen 
NE ſchaftliches für Kraftbetrieb und 300 m lang zu kaufen 
5 ei 9 agen 2525 die Firma 4 4 Anſiedlg.⸗ Büro 1 eee deln ae 3 
werkzeug prsw. z. ver geiha D 
für Induſtrie und Landwirtſchaft uin Bydgoszez, Dworcowa 52, Telefon 1313 BE 1 
’ 


Leere 
unter Berückſichtigung aller gewünſchten Spurbreiten fünnen Bip Ihr Grundſtüc ſchnell vorteilhaft verlaufen. 


ir enzolfäſſel 
Wagenräder 2 


Reflektanten Amerikaner ſtets vorhanden. Nappel⸗ Feller, tauft Zaste, Magdalenta 
aller Art, mit und ohne Beſchlag 


neu, 2efach, 2,5 1.25 fa bei Kotomierz. 9141 
— Unternehmen am Platze. — 
Arbeitswagenuntergeſtelle ohne Veſchlag e eee 


. ſtehen billig zum a 
2 Minuten vom Bahnhof. 1. Jagiello niet 
ſofort ab Lager lieferbar. 


L. Hempler, Wagenfabrik, 


CTzuszköwko (Jägerbof) 
Berlinsta 8b, beim Stell⸗ 
machermeiſter. 8859 


e —— —— 2 
e080 Mittel r. 48, 1. 1.4 


300 cbm II. u. III. Kl. 
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